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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher 1 in Thorn dei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


PPP auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino ⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenbu. g: M. Jung. 
Gollük: Stadtkämmerer Auſten. 


Für die Monate November und 
Dezember abonnirt man auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


für den Preis von nur 


1 Mark (ohne Bringerlohn). 
Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 
anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 
ſtellen und die Expedition. 


EI tuen Handelsgeſctbuch. 


10, Das Recht der Eiſenbahnen. 
(Nachdruck verboten.) 

Schon das alte Handelsgeſetzbuch enthält 

Sonderbeſtimmungen für den Eiſenbahnverkehr, 


die ſich einerſeits auf die Verpflichtung der 
Bahnen zur Uebernahme der ihnen angetragenen 


Güterbeförderungen, andererſeits auf den Um⸗ 
fang der Erſatzpflicht beziehen. Im neuen 
Geſetz ſind dieſe Veſtimmungen erweitert durch 
die Hinzufügung von Vorſchriften über die 
Perſonenbeſörderung, die fich allerdings darauf 
beſchränken, auf die hierüber in der Eiſenbahn⸗ 
verkehrsordnung erlaſſenen Anordnungen zu 
verweiſen. Dieſe Verkehrsordnung, die für die 
deutſchen mit Ausſchluß der bayeriſchen Bahnen 
vom Bundesrath erlaſſen und für Bayern von 
der dortigen Regierung beſonders publizirt ih, 


hatte bisher nur den Charakter einer Ver⸗ 
waltungsverordnung, die für das Rechtsver⸗ 


hältniß zwiſchen der Bahnverwaltung und dem 
Abſender bezw. Empfänger der Güter erſt da⸗ 
durch bindend wurde, daß ſie einen integrirenden 
Beſtandtheil des abgeſchloſſenen Frachtvertrages 
ausmachte. Daraus ergab ſich zugleich, daß 
die unrichtige Anwendung der Verkehrsordnung 
ſeitens eines Gerichts regelmäßig nicht als die 
Verletzung einer Rechtsnorm angeſehen werden 
konnte, ſondern ſich auf dem Boden der Vertrags⸗ 
auslegung bewegt und daher zur Begründung 
des Rechtsmittels der Reviſion an das Reichs⸗ 
gericht nicht verwerthbar war. Fortan ſoll die 
Verkehrsordnung die Kraft einer Rechtsnorm 
erhalten, und es wird demgemäß im Geſetze 


wiederholt auf dieſelbe verwieſen und ausdrück⸗ 
lich feſtgeſtellt, daß ihren Vorſchriften der Vor⸗ 
rang vor den allgemeinen Grundſätzen des 
Frachtrechts gebührt. Zum Theil ſind auch die 
Beſtimmungen der Verkehrsordnung, zumal über 
die Erſatzpflicht der Eiſenbahnen, direkt in das 
Geſetz übernommen, wie daſſelbe andererſeits 
auch die in dem Berner Vertrage feſtgeſetzten 
Beſtimmungen für den internationalen Eiſen⸗ 
bahnverkehr, ſoweit angängig, auf den inneren 
Verkehr überträgt. 

Die Beförderungepflicht der Eiſenbahnen ſoll 
ſich nicht mehr auf Frachtgeſchäfte für die 
eigene Bahnſtrecke beſchränken, ſondern wird 
ausgedehnt auf alle Frachten nach einer für den 
Güterverkehr eingerichteten Station innerhalb 
des deutſchen Reiches. Ueber deſſen Grenzen 
hinaus wird die gleiche Verpflichtung innerhalb 
des Geltungsbereichs des Berner Vertrages 
durch dieſen ſtatuirt. Für den Bahnverkehr iſt, 
in Uebereinſtimmung mit dem Berner Vertrage, 
die ſtrengere Haftpflicht des geltenden Rechts 
beibehalten. Die Bahnverwaltung kann ſich 
alſo nicht, wie ein gewöhnlicher Frachtführer, 
von der Erſatzpflicht durch den Nachweis be⸗ 
freien, daß der entſtandene Schaden durch Um- 
ſtände verurſacht iſt, die bei Anwendung 
ordnungsmäßiger Sorgfalt nicht abzuwenden 
waren, ſondern ſie muß nachweiſen, daß der 
Schaden durch höhere Gewalt, durch die natür⸗ 
liche Beſchaffenheit der Güter oder durch nicht 


äußerlich erkennbare Dune e entre 


erbeigeführt i e Berechnung bei 
Bee KULGA, ftimmten Norma 


wie bereits im Verner Vertrage gg 15 der 


Eiſenbahnverkehrsordnung, beſeitigt. Die Be⸗ 
ſchränkung des Erſatzes auf einen Höchſtbetrag 
bleibt nur zuläſſig für Güter, die nach einem 
billigeren Ausnahmetarif befördert werden, und 
nur inſoweit, als der Schaden nicht durch Vor⸗ 
ſatz oder grobe Fohrläſſigkeit herbeigeführt iſt. 
Auch bei der Betö.o:rung aufgegebenen Reife: 
gepäcks kann durch die Verkehrsordnung die 
Beſchränkung des Erſatzes auf einen Höchſt⸗ 
betrag vorgeſchrieben werden; die Erſatzpflicht 
gilt ferner nur für dasjenige Gepäck, das binnen 
acht Tagen nach der Ankuaft des Zuges abge⸗ 
fordert wird. Bezüglich des Reiſegepäcks, das 


Ser Reiſende nicht zur Beförderung aufgiebt, 


ſondern bei ſich behält, haftet die Bahn nur, 


wenn ihr ein Verſchulden zur Laſt fällt. Die 
Erſatzpflicht iſt ausgeſchloſſen, wenn der Bahn 
Gegenſtände, die nach der Verkehrsordnung 
überhaupt nicht oder nur bedingungs weiſe be- 
fördert werden, unter unrichtiger Bezeichnung 
zur Beförderung übergeben ſind. Erfolgt die 


Beförderung auf Grund deſſelben Frachtbriefes 
nach einander durch verſchiedene Bahnen, fo 
kann der Entſchädigungsanſpruch nach Wahl 
des Berechtigten entweder gegen die erſte Bahn 
oder gegen die, die das Gut zuletzt übernommen 
hat, oder gegen die erhoben werden, auf deren 
Strecke u der Schaden ereignet bat, 


Preußiſches! t 
Unter dieſer kurzen aber für Süddeutſch⸗ 
land hinreichend verſtändlichen Spitzmarke theilt 
der Stuttgarter „Beobachter“ die neueſte Affäre 
Schultze ⸗Nahmitz (Ausſchluß aus dem Kriegers 
verein) und die von uns erzählte Jagdver⸗ 


pachtungsgeſchichte: Staatsminiſter, Oberprä⸗ 
ſident und Gemeindevertreter mit. Der „Be⸗ 
obachter“ ſchließt die Mittheilung der That- 
ſachen mit den Worten: 
„Man bewahre ſich dieſe zwei prächtigen 
Kabinetsſtücke gut auf. Sie ſprechen Bände 
über den Geiſt, mit dem der deutſche Vor⸗ 
Boot regiert wird und gegen den mit 
KEN uns an re: AN, 


92 wir e HER weg in die Yan 


eines Königs Friedrich zu Anfang dieſes 

Jahrhunderts.“ 

Zu der Kriegervereinsſache aus Nahmitz ſagt 
der „Beobachter“: 

„Alſo: weil ein Mann nicht vertrags⸗ 
brüchig werden wollte, wird er „auf Befehl 
höherer Behörden“ aus dem Kriegerverein, 
an den er Rechtsanſprüche zu machen hat, 
entfernt! Oben kommandirt man und 
unten findet man kein Wort der 
Erwiderung! In allen Kriegerver⸗ 
einen Württembergs muß man dieſe 
Kunde zur Verleſung bringen und in allen 


Dörfern den ſchwäbiſchen Männern mit⸗ 
theilen: Seht, das iſt preußiſche 
Art, und dieſer Geit iſt's, der 
ſich im deutſchen Reiche breit 
machen will!“ 

Selbſt die gut preußiſch geſinnten national⸗ 
liberalen „Münchener N. N.“ hatten es dieſer 
Tage getadelt, daß für einen Landrath Konflikt 
erhoben war, der einen Schultzen dumm ge⸗ 
nannt hatte. „Man muß ſich darüber klar 
werden, daß a conto folder Mißgriffe der 
Verwaltungsbehörden in den Bundesſtaaten 
Empfindungen und Vorurtheile 
gegen den größten deutſchen Bundesſtaat geweckt 
werden, die dem Gedanken der Reichseinheit 
SC Schaden zufügen.“ So das Münchener 

att 


„Moralische Eroberungen in Süddeutſchland“ 
nennt man das Ganze! 


Deutsches Reich. 
Berlin, 27. Oktober. 

— Der Kaiſer empfing geſtern Mittag 
den bisherigen Staatsſekretär Serben. v. M a r- 
ſchall. Um 12 Uhr 40 Min. begab ſich der 
Kaiſer mit dem Großfürſten Michael von Ruß⸗ 
land von Potsdam nach Berlin, wo in der 
Kaſerne des eren Garde⸗Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ments, à la suite beten der Großfürſt ſteht, 
ein Vorexerzieren der reitenden Batterien und 
und Parademarſch ſtattfanden. Später nahmen 


helm und dem Zaren entſtanden ſei. Der 
Beſuch des Zaren in Wiesbaden habe aller⸗ 
dings, wie die „Poſt“ erfährt, einen politiſchen 
Charakter gelragen, aber in unterrichteten Kreiſen 
wäre es ſchon längſt kein Geheimniß mehr, daß 
die Entrevue der beiden Monarchen einen in 
jeder Hinſicht für das Verhältniß der beiden 
Mächte in hohem Grade befriedigenden Ver⸗ 
lauf genommen habe. Als ein äußeres Zeichen 
hierfür dürfe man auch den Gegenbeſuch des 
Kaiſers in Darmſtadt auffaſſen. Daß es bei 
dieſem zweiten Zuſammenſein nochmals zu ernſten 
politiſchen Beſprechungen gekommen ſein ſollte, 


Feuilleton Manne zu thun Haft, der nicht mit ſich ſpielen, Wort!“ flüſterte Gerhard, dann aber ſuchte fein , den Blick von dem engelſchönen blaſſen Antlitz 
+ a 8 i ns 1 5 Gegner, denn jetzt ar der VC dë SS baten! 
Ein auf das Thürſchloß hatte Gerhard | es, mehr als das Leben zu vertheidigen. Der „Und ſie — ſie konnte es mir verhehlen!“ 
SES Geiſter banner. belehrt, daß der Eindringling das Zimmer innen | haßerfüllte Blick des Marcheſe war jedoch nicht | ſtammelte er. 
(Fortſetzung.) abgeſperrt hatte, um jede Störung feines Bors | mehr auf ihn gerichtet. Nach dem Alkoven ge- „Sie wollte nicht, daß der ſchuldloſe Knabe 


in verging Minute um Minute in laut 
loſem Schweigen, während deſſen ſich nur die 
tiefen Athemzüge des Mannes mit dem Schluchzen 
der Dame miſchten. Was hätten beide für ein 
einziges, erlöſendes Wort gegeben! Doch dieſes 
Wort, das ſich aus den übervollen Herzen drängte, 
Stolz, Scheu und Verbitterung bannten es auf 
den bebenden Lippen! 

Da drang das Geräuſch einer aufgehenden 
Thür an Gerhards Ohr. Er dachte an Arnold 
oder Hans und trat, die Vorhänge hinter fiğ 
niederlaſſend, in das von einer Hängelampe er⸗ 
hellte Gemach. 

Sein Blick traf auf eine hohe Geſtalt, welche 
regungslos an der wieder geſchloſſenen Thür 
fand. Befremdet näherte er fih derſelben und 
erkannte zu ſeinem Erſtaunen die bleichen, 
dämoniſch finſteren Züge des Marcheſe. 

„Du, Rafaelo?“ kam es unwillkürlich über 
ſeine Lippen. 

„Ja, Rafaelo, Dein einſtmaliger Freund!“ 
tönte es ihm heiſeren Tones entgegen. „Du 
wunderſt Dich? Meinſt wohl, mir ungeſtraft 
in den Weg treten zu können? Mit nichten, 
edler Freund und Freiherr, ich komme, um kurze, 
bündige Abrechnung zu pflegen.“ 

Mit den letzten Worten trat er raſchen 
Schrittes an Gerhard heran. 

„Wähle!“ ſagte er, dem Freiherrn zwel 
doppelläufige Piſtolen entgegen haltend. 
= „Ein Zweikampf?“ fragte dieſer gedämpften 
ones 

„Ja, und ich rathe Dir, gut zu zielen; denn 

ich will Dir beweiſen, daß Du es mit einem 


habens hintan zu halten. Ein verächtliches 
Lächeln trat auf ſeine Lippen. 

„Mit einem Manne?“ wiederholte er. 
„Wohl, doch nicht mit einem, dem man ſich 
im ehrlichen Kampf gegenüberſtellt. Thue Dein 
ſchlimmſtes, ich hänge nicht ſo ſehr am Leben, 
um mit Deinesgleichen darum zu ringen.“ 

Wüthend trat der Marcheſe einige Schritte 
zurück. „Ah, Du rechneſt auf meine Großmuth,“ 
ziſchelte es zwiſchen den Zähnen hervor, indem 
er eine der Piſtolen zu den Füßen des Frei⸗ 
herrn ſchleuderte. „Doch bei Gott, diesmal 
rechneſt Du falſch, denn ich ſchwöre Dir, daß 
nur einer von uns dieſen Raum lebend verlaſſen 
wird — vertheidige Dich!“ 

Doch Gerhard verſchränkte nur die Arme 
und blickte ruhig auf die Mündung der Waffe. 

In dieſem Augenblicke wurden die Vorhänge 
des Alkovens zur Seite geſchleudert, im nächſten 
umſchlang Janda den Nacken des geliebten 
Mannes. 

Ironiſches Gelächter, deſſen dumpf⸗zorniger 
Ton faſt an das grimme Knurren des hungernden 
Wolfes erinnerte, folgte der überraſchenden 
Unterbrechung. „da, ha, der goldene Vogel 
endlich doch gefangen! Wahrhaftig, es hat Dir 
Mühe genug gekoſtet, ihn ins Netz zu locken!“ 

Gerhard hatte keine Antwort für den frechen 
Spott, Frau von Geßheim aber wandte, ohne ihre 
Stellung zu ändern, das Haupt und ſagte ſtolz: 

„Sie irren, Herr Marcheſe, eine Zurückge⸗ 
wieſene, Verſchmähte iſt es, welche freiwillig 
kam, um ihr Glück zu erflehen!“ 

„O, Janda, Dank, tauſend Dank für dieſes 


wandt, ſtand er vorgebeugten Hauptes, mit 
keuchender Bruſt, die Hände wie zur Abwehr 
ausgeſtreckt. 

Betroffen ſah Frau von Geßheim des 
Mannes Gebahren und blickte dann fragend zu 
Gerhard auf. 

„Wer — wer iſt dieſe Todte?“ kam es jetzt 
mühſam aus des Marcheſe Munde. 

Gerhard antwortete nicht ſogleich. Er be⸗ 
griff die Beſtürzung des Mannes, da es ja 
das Ebenbild Angelas war, das demſelben dort 
im Glanze der Wachslichter entgegenleuchtete; 
von dem Wunſche geleitet, die zarte Frau der 
peinlichen Szene zu entziehen, flüſterte er bittende 
Worte in deren Ohr. Die Dame jedoch, ent⸗ 
ſchloſſen, die beiden Männer nicht allein zu 
laſſen, ſchüttelte verneinend das Haupt. 

„Ein armer, ſtummer Knabe, welcher anläß⸗ 
lich des nächtlichen Brandes ſein Leben für das 
ſeines Wohlthäters und für das meine opferte,“ 
ſagte ſie ahnungslos, nur ihrem gerechten Un⸗ 
willen gegen den Urheber Worte gebend. 

„Unmöglich! Ein Knabe — welche Aehn⸗ 
lichkeit! O nein, es iſt ein elendes Blendwerk!“ 
keuchte der Marcheſe, während er ſich Schritt 
für Schritt, wie von unwiderſtehlicher Gewalt 
angezogen, dem Todten näherte. 

„Nein, Rafaelo, es iſt kein Blendwerk, Du 
ſiehſt den Sohn Angelas, Deinen Sohn, 
welchen die Sterbende meiner Obhut übergab,“ 
ſagte jetzt Gerhard ernſt. 

Vis contini war bei Melen Worten wie von 
einem Schlage zuſammengezuckt, ohne jedoch 


den dunklen Bahnen ſeines Vaters folge,“ 
lautete Gerhards ruhige Erwiderung. 

Die Worte wurden kaum noch gehört. Wie 
von unſichtbarer Hand gerüttelt, bebte die ge⸗ 
waltige Mannesgeſtalt an allen Gliedern, 
während ſich die breite Bruſt in furchtbarem 
inneren Kampfe hob und ſenkte. Die Erkenntniß, 
daß Gerhard das Kind ſeines ſchlimmſten 
Feindes wie den eigenen Sohn gehalten, während 
der unbezähmbare Rachedurſt des Vaters deſſen 
junges Leben zerſtörte, traf den ſchon erſchütterten 
Mann ſo wuchtig, daß die Kraft dämoniſchen 
Trotzes gegen das verleugnete edlere Fühlen 
der Menſchennatur nicht mehr ausreichte. Nach 
minutenlangem Widerſtande ſiegte die letztere, 
brach der Unbeugſame, wie vom Blitze getroffen, 
unter lautem Stöhnen an der Leiche ſeines 
Kindes zuſammen. 

Leijen Schrittes zogen fiğ Gerhard und 
Janda in das anſtoßende Gemach zurück. So 
groß auch die Schuld des Mannes ſein mochte, 
wahrer Schmerz hat etwas Heiligendes an ſich, 
zeigt ſelbſt den Mörder in mildem, verſöhnendem 
Lichte. Als der Freiherr nach geraumer Weile 
zurückkehrte, war der Platz neben der Bahre 
leer, die lächelnden Lippen des Todten aber 
verrieihen nichts von dem wilden Seelenſturme, 
dem der letzte Sproſſe eines edlen Geſchlechtes 
erlegen war. S á 

Der Hochſommer mit feiner Luft und Plage 
war ins Land gekommen. Helle freudige Sonnen⸗ 
gluth über Wald und Flur, goldige Lichter im 
tiefſten Tannendunkel, reifende Laft auf den 


der Kaifer und der Großfürft an einem Frühe 
ſtück gë Difi inl Ve, Regiments theil, 


ein Fermi aie milden 4 Ger, bi 


dürfte als ausgeſchloſſen angeſehen werden. Die 
„Poſt“ hält an der Auffaſſung feſt, daß der 
Darmſtädter Zwiſchenfall keine politiſche Be⸗ 
deutung, ſondern lediglich einen höflichen Cha⸗ 
rakter hat, und iſt der Ueberzeugung, daß der 
faux pas ſich durch Vermittelung des heſſiſchen 
Hofes unſchwer werde ausgleichen laſſen. 

— Auch die „Nat. » Ztg.“ bezeichnet die 
Meldung, der Großherzog von Baden habe die 
Abſicht gehabt, Differenzen zwiſchen 
Kaiſer und Zar auszugleichen, für grundlos. 
Es ſcheine, daß der Anlaß zu dem Zwiſchen⸗ 
fall in Gegenſätzen hoher Damen zu finden fei, 
wobei einander deutſch⸗ badiſche und engliſch⸗ 

heſſiſche Stimmungen gegenüberſtehen. 

— Aus Darmſtadt wird der „Frkf. 
Ztg.“ telegraphirt: Ebenſo wenig wie eine 
Verſtimmung zwiſchen dem Zaren und 
dem Kaiſer beſteht, beſtand eine ſolche bisher 
zwiſchen dem Karlsruher und dem Darmſtädter 
Hof. Es kann gar keine Rede davon ſein, daß, 
wie die „K. Z.“ ſagt, der Zar Wünſchen des 
hieſigen Hofes Rechnung getragen hätte, als er 
die ablehnende Antwort nach Karlsruhe ſandte. 
Er iſt dabei ganz perſönlich vorgegangen, ohne 
daß dabei etwa Beeinfluſſungen von anderer 


Seite auch nur verſucht worden wären. Eine 
offizielle Erklärung it zunächſt nicht zu 
erwarten. 


— Aus Darmſtadt wird der „Frkf. 
Ztg.“ ferner telegraphirt: Aus zuverläſſiger 
Quelle verlautet, daß das Verhalten des Zaren 
gegenüber dem Großherzog von Baden 
nichts mit hoher Politit zu thun hat. Dies 
Verhalten dürfte eher auf eine alte Verſtimmung 
zwiſchen dem badiſchen und dem ruſſiſchen Hofe 
zurückzuführen ſein. Die Verſtimmung ſtammt 
wahrſcheinlich aus der Zeit, wo der badiſche 
Erbprinz die Abſicht kundgab, die jetzige Groß⸗ 
fürſtin Sergai, die Schweſter der ruſſiſchen 
Kaiſerin, zur Frau zu begehren. Der badiſche 
Prinz erhielt die Erlaubniß, an den heſſiſchen 
Hof zu kommen, er reiſte aber aus Darmſtadt 
wieder ab, ohne daß es ihm gelungen war, ſein 
Heirathsprojekt zu verwirklichen. Dieſer Vor⸗ 
fall ſchuf eine Verſtimmung auf badiſcher wie 
auf heſſiſcher Seite. Der Großherzog von 
Baden wollte durch eine Einladung dem Zaren 
offenbar den Weg zur Beilezung eines alten 
Zwiſtes ebnen, während der Zar durch Ab⸗ 
kehnung der Einladung kundgegeben hat, daß er 
fich mit der Familie feiner Frau in dieſer An- 
gelegenheit ſolidariſirt. 

— Hier verlautet, daß der geſtrige Beſuch 
des Reichskanzlers Fürſt Hohenlohe beim 
Großherzog von Baden auf Wunſch des Kaiſers 
erfolgt iſt und daß es ſich dabei um eine 
innerpolitiſche Angelegenheit handelte. 

— Der Bot” wird mitgetheilt, daß der 
zweite Bundesſtaat, welcher Bedenken gegen die 
Oeffentlichkeit des militäriſchen S traf- 
prozeß verfahrens hat, Sachſen 
iſt. Ferner meldet das Blatt, daß in den 
nächſten Tagen die Entſcheidung darüber fällt, 
ob dem Reichstag in der nächſten Seſſion der 
Eatwurf einer neuen Militärſtrafprozeßordnung 
zigehen wird. 

— Kandidaturen der Freiſinnigen 
Vereinigung. In Landsberg a. W 
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Obſtbäumen, gebeugte Aehren, bunt prangende 
Wieſen im offenen Gelände, fröhlicher Vogel⸗ 
ſang, geſchäftiges Summen, Surren und 
Schnurren überall. Die Menſchen freilich hatten 
es nicht ſo gut wie die geflügelten Sänger in 
ihren grünen Laubpaläſten, wie Käfer, Heimchen 
und Heupferd im üppigen Gefilde. Gab es 
doch in den Gärten vollauf zu thun, um die 
Gemüſepflanzen unter der ſengenden Himmels⸗ 
gluth feucht zu halten, die zahlloſen Schmarotzer 
von den ſüßen Früchten fern zu halten, während 
auf dem Felde Gras- und Getreibewogen ge- 
ſchnitten, gehäuft, auf Wagen geladen und ein- 
geheimſt werden mußten. Indeſſen, ſo reichlich 
on folder Plage die Schweißtropfen über ge- 
bräunte Stimmen und Wangen rannen, man 
freute Dé der ſegensreichen A beit, des luſtigen 
Sonnenſcheines, und manch heiteres Liedchen, 
manch übermüthiges Jauchzen ſtieg zum lachend 
blauen Himmel auf, Zeugniß gebend von der 
Sommerluſt in frohen Menſchenherzen. 

An ſolch heiterem Sommertage war es, 
daß ein junges Menſchenpaar vom Bahnhof 
zu T. in die weite Welt hinausflog, froh und 
munter gleich zwitſchernden Zeiſigen, die ſich 
zum Bau des erten Neſtchens anſchicken. Ja 
ſelbſt dem ernſten Begleiter lachte das Herz 
im Leibe beim Anblick des ſchönen Pärchens, 
das da ſcherzend und neckend im Bahnkupee 
beiſammen ſaß, unbekümmert und ſorglos, als 
ginge es ſchnurgerade ins Schlaraffenland. 

Und als das ſeidene Tuch, das die junge 
Frau zum letzten Abſchiedsgruße aus dem 
Wagenfenſter flattern ließ, plötzlich vom Winde 
davongetragen wurde und das Paar über den 
Schabernack in ſo luſtiges Lachen ausbrach, 
daß alle Mitreiſenden einſtimmten und ſogar 
das dampfende Ungeheuer in heller Freude auf⸗ 
. ſchien, da beſtieg auch Gerhard 
chmunzelnd ſeinen Goldfuchs und trabte ver⸗ 
gnüglich die Straße entlang durch die ſchöne 
blühende Landſchaft. — 

Seit die dunklen Schatten, welche der Frevel ⸗ 


hat eine Wählerverſammlung am Sonntag den 
Direktor a. D. Schrader als Kandidaten der 
Freiſinnigen Vereinigung aufgeſtellt, nachdem 
der bisherige Vertreter, Juſtizrath Schröder, die 
Uebernahme einer neuen Kandidatur abgelehnt 
hatte. Eine „Wanderverſammlung des Wahl⸗ 
vereins der Liberalen“ ſtellte am Sonntag in 
Stolp den Rittergutsbeſitzer Wüſtenberg⸗Rexin 
als Kandidaten für Stolp Lauenburg, und den 
Geh.⸗Rath Benoit für Köslin⸗Kolberg auf. 

— Die Leiche Grillenbergers 
it in Gotha am Sonntag verbrannt worden. 
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion war 
durch die Abgeordneten Bebel, Liebknecht und 
Singer vertreten. Bei der Trauerfeier hielt 
Liebknecht eine Aaſprache, in welcher er den nuns 
mehr Dahingeſchiedenen als Parteimann feierte. 

— Ueber eine Säbelaffaire in 
der Kaſerne wird aus Frankfurt a. M. 
Folgendes gemeldet: Der 20jährige Maſchinen⸗ 
techniker Wilhelm Becker aus Höchſt, der in der 
Kaſerne der Gutleutſtraße einen ihm bekannten 
Rekruten beſucht hatte, begrüßte auf dem 
Kaſe nenhof einen Hauptmann. „Was wollen 
Sie, ich kenne Sie ja garnicht,“ fuhr ihn der 
Hauptmann an, worauf der Ziviliſt angeblich 
erwiderte, „das iſt doch Anſtand, daß ich Sie 
grüße!“ Hierüber aufgebracht, zog der Haupt⸗ 
mann in Gegenwart mehrerer Soldaten ſeinen 
Säbel und verſetzte damit dem jungen Manne 
mehrere Hiebe über den Kopf, ſodaß Blut floß 
und der Ziviliſt außerdem eine Verletzung am 
linken Zeigefinger und am Handteller davontrug. 
Hierauf ergriff der junge Mann die Flucht, wo⸗ 
rauf ihn der Hauptmann noch eine kurze Strecke 
verfolgte. — Von anderer Seite wird hierzu 
gemeldet, daß der Hauptmann von dem Maſchinen⸗ 
lechniker ſehr gereizt worden ſein ſoll, bevor er 
von der Waffe Gebrauch machte. 


— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Präſident des Wiener Abgeordneten⸗ 
hauſes Kathrein hat geſtern ſeim Amt als 
ſolcher niedergelegt. 

Die Demiſſion des Wiener Abge⸗ 
ordnetenhauspräſidenten Kathrein 
hat ſowol innerhalb als außerhalb des Par⸗ 
laments ungeheueres Aufſehen erregt. Ueber 
die Urſachen der Demiſſion ſind verſchiedene 
Verſionen im Umlauf, die alle darauf hinaus- 
gehen, daß die Regierung energiſche Maßregeln 
gegen die Obſtruktionspartei beabſichtige, mit 
denen Kathrein nicht einverſtanden iſt. Jeden⸗ 
falls hat ſich nunmehr die innerpolitiſche Si⸗ 
tuatton bis auf's Aeußerſte verſchärſt, und es 
ſtehen hochernſte Ereigniſſe bevor. Der Abficht 
der Rechten, den klerikalen Dr. Ebenbach oder 
Dr. Fuchs zum Präſidenten aufzuſtellen, wird 
ſowohl jeitens der Jungczechen wie auch ſeitens 
der Deutſchliberalen heftigſte Oppoſition ent⸗ 
gegengeſetzt werden. Badeni dürfte kein anderer 
Ausweg übrig bleiben, als das Abgeordneten⸗ 
haus aufzulöſen. 

Auch in hieſigen diplomatiſchen Keeiſen hat 
die Weigerung des Zaren, den Groß ⸗ 
herzog von Baden zu empfangen, 
peinlichſtes Aufſehen hervorgerufen. Eine po⸗ 


muth eines verzweifelten Mannes heraufbe⸗ 
ſchworen, mit dieſem verſchwunden waren, ſeit 
der Alpdruck von denen gewichen, welche ihm 
lieb geworden, war ja auch in ſein Herz Sonnen⸗ 
ſchein und Sommerluſt eingezogen. Still und 
friedlich ſchimmerten ihm nun die Stätten ent- 
gegen, die noch vor kurzem der Schauplatz ſo 
düſterer Ereigniſſe geweſen. War auch fein 
eigenes Heim für jetzt verödet, die Erinnerung 
an den Liebling, der es mit einer noch ſtilleren 
und friedlicheren Stätte vertauſcht, hatte mit 
der Gewißheit, daß dort bald ein nicht minder 
theures Weſen walten und ſchalten werde, ihre 
Bitterkeit verloren. In der einſamen Wald⸗ 
ruine, deren moderner Thurm dort aus dem 
dunklen Tannenforſt ragte, wo der Geiſterbanner 
ſeine gefährlichen Pläne geſchmiedet, hauſte jetzt 
ein ſchnäbelndes Ehepärchen, von der Villa Geß⸗ 
heim glänzte das neue Schieferdach prangend 
herüber, und aus dem ſtattlichen Hauſe zunächſt 
dem Badeorte, wo unholder Geiſterſpuk ſein 
Unweſen getrieben, ſchallte jetzt lauter Kinder⸗ 
jubel in die ſonnige Sommerluft. 

Nach den geſchilderten Ereigniſſen hatte Mr. 
Robertſon keine Ruhe mehr im Hauſe gefunden. 
Die Sehnſucht nach den Goldfeldern von Oregon 
trieb ſeinen geſtörten Geiſt raſtlos zur Reiſe, 
und da auch Miß Mary der Aufenthalt in der 
Alten Welt gründlich verleidet war, ſo waren 
Vater und Tochter ſchon wenige Tage nach jener 
verhängnißvollen Nacht in ihre weſtliche Heimath 
gezogen, wo ſie, brieflicher Nachricht zufolge, im 
Hauſe des alten Bill Priſton freundliche Auf⸗ 
nahme gefunden hatten. 

Miß Fanny dagegen nahm, durch einen be⸗ 
glückenden Herzens bund doppelt an die Heimath 
gefeſſelt, von dem alten, trübſinnigen Herrn kaum 
mehr beachtet, Frau von Geßheims Anerbieten, 
deren Haus als Heim zu betrachten, um ſo 
freudiger an, als ihr hierdurch Gelegenheit 
wurde, an der Pflege des ſchwer erkrankten 
Dichters theilzunehmen. 

` (Fortſetzung folgt.) 


litiſche Bedeutung wird dem unliebſamen Vor» 
fall aber durchaus nicht beigelegt. Man glaubt, 
daß irgend ein Verſtoß oder ein Mißverſtänd⸗ 
niß die rückſichtsloſe Form beeinflußt hat, 
und erwartet mit Beſtimmtheit, daß durch 
einen offiziellen Akt das Mißverſtändniß in 
allſeitig befriedigender Weiſe baldigſt Klärung 
finden werde. 


Italien. 

Hier iſt eine Miniſterkriſis in Sicht, 
wenigſtens ſollen Veränderungen im Kabinet 
vorgenommen werden, in das Zanardella ein⸗ 
treten dürfte. Badeni verlangt die Einrichtung 
eines beſonderen Kolonialminiſteriums. 

Frankreich. 

Aus dem Hinterlande von Dahomey 
kommen beunruhigende Nachrichten. Man ſoll 
vor dem Ausbruch eines allgemeinen Konflikts 
ſtehen. Die Regierung hat Tatort eine Ab- 
theilung Dahomey⸗Truppen nach den bedrohten 
Gegenden abgeſandt. 

Spanien. 

Die Regierung verfügte Truppenſendungen 
nach Norbfpanien zur Verhinderung eines tar- 
liſtiſchen Putſches. 

England. 

Wie aus Pecking gemeldet wird, ſind die 
Verhandlungen zwiſchen der Regierung und dem 
engliſchen Syndikat Geely Jameſon wegen 
einer Anleihe von 16 Millionen Pfund Sterl. 
geſcheitert. 

Aus Simla wird gemeldet, daß Kapitän 
Robinſon, welcher in Bargei verwundet worden 
war, ſeinen Verletzungen erlegen iſt. 

Türkei. 

Die Regierung beſorgt, daß die arme» 
niſche Agitation wieder beginne und die 
Ruhe des Reiches neuerdings geſtört werde. 
Die Regierung verfügte daher die ſtrengſte 
Ueberwachung aller ankommenden Fremden und 
der hier weilenden verdächtigen Armenier. 
Andererſeits macht ſie Verſuche, wie jüngſt die 
Jungtürken nunmehr auch die armeniſchen 
Revolutionäre durch Geldverſprechungen zu ge⸗ 
winnen. 

Im Nildiz⸗Palaſt tagt eine Kommiſſion, 
welche mit den armeniſchen Komitees in Ver⸗ 
bindung treten und geeignete Vertrauensmänner 
mach London, Paris, Newyork und Peters: 
burg ſenden ſoll, um die dortigen armeniſchen 
Komitees zu veranlaſſen, ſich direkt mit dem 
Sultan zu verſtändigen. 


3 — — TEEN, 
Provinzielles. 

Gollub, 23. Oktober. Geſtern wurde in unſerer 
Stadt das erſte elektriſche Licht erblickt. 
Herr Baumeiſter Hinz hat für ſein Dampfſägewerk 
und die Nebenbetriebe das elektriſche Licht eingeführt 
und dieſes geſtern in Betrieb gebracht. Wie verlautet, 
wollen die übrigen induſtriellen Etabliſſements dieſem 
Beiſpiele folgen. Die Gründung einer elektriſchen 
Zentrale zur Beleuchtung der Straßen und der Ge⸗ 
ene welcher auch die ruſſiſche Zollkammer 
ſich anſchließen will, ſoll ebenfalls in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein. 

Elbing, 25. Oktober. Beim Ausgraben der 
Schleuſenkammer der Kraffohlſchleuſe wurden zwei 
Menſchenſkelette gefunden. Bei beiden ift das Gebiß 
ſehr ſtark ausgebildet. 

Danzig, 26. Oktober. Der Maſchiniſt Colberg 
von dem Weichſeldampfer „Warſchau“ iſt Sonntag 
früh in Folge eines Fehltritts in den Kanal der Ein⸗ 
lager Schiffsſchleuſe geſtürzt und ertrunken. 

Kreis Friedland a. d. Alle, 24. Oktober. Da 
die anſteckende Augenkrankheit im Kreiſe 
eine ſo große Ausdehnung genommen hat, daß die 
ſtrengſten Maßregeln zur Unterdrückung der gefähr⸗ 
lichen Seuche nothwendig ſind, iſt für den Umfang des 
Kreiſes nachſtehende Polizeiverordnung erlaſſen: „Jeder 
Einwohner des Kreiſes ift verpflichtet, fih auf Gr» 
fordern zur ärztlichen Unterſuchung über den Geſund⸗ 
heitszuſtand ſeiner Augen zu ſtellen und ſich der ärzt⸗ 
lich angeordneten Behandlung zu unterziehen. Zu⸗ 
widerhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu dreißig 
Mark oder entſprechender Haft geahndet.“ Der Kreis⸗ 
ausſchuß hat beſchloſſen, die durch die Heilung der 
Granuloſe entſtehenden Arzneikoſten aus Kreis mitteln 
zu bezahlen. Das Kreis⸗ Johanniter = Krankenhaus ift 
bis Weihnachten mit den bisher zur Behandlung wegen 
ſchwererer Augenkrankheit angemeldeten Perſonen be⸗ 
ſetzt. In beſonders ſchweren Fällen wird die unent⸗ 
geltliche Behandlung auf Kreiskoſten in der Univerſi⸗ 
tätsklinit in Königsberg erfolgen. Die Reiſekoſten 
haben in dieſem Falle aber die Betheiligten oder die 
Ortsverbände zu zahlen. 

Dt. Krone, 25. Oktober. Der frühere Theater- 
direktor des Bellealliance = Theaters, Charles Ma us 
rice, der jetzt in Hamburg anſäſſig ift und dort ein 
kleines Agenturgeſchäft betreibt, ifi in der vergangenen 
Woche im Kriminalgerichtsgebäude in Berlin verhaftet 
worden. M. war als Zeuge in einer Strafſache vor⸗ 
geladen worden und aus dieſem Grunde aus Ham⸗ 
burg nach Berlin gekommen. Es handelt ſich um ein 
gegen ihn eingeleitetes Strafverfahren wegen mebrerer 
Betrugsfälle, die auf dem Gebiete der Kautions⸗ 
beſtellung liegen. Die ihm zur Laſt Ban Vergehen 
folen in der Stadt und im Kreiſe Dt. Krone verübt 
worden ſein. 

Schlochau, 25. Oktober. Geſtern Abend wurde 
hier ein Einbruch in das evangeliſche Pfarr 
haus verübt. Während Herr Prediger Böttcher in 
der Jugendverſammlung in der Stadtſchule anweſend 
war, hat der Dieb eine Fenſterſcheibe eingedrückt, iſt 
eingeſtiegen, hat mehrere Spinde und Behälter ers 
brochen und durchſucht, aber nichts mitgenommen, da 
er es wohl nur auf Geld abgeſehen hatte. Blutſpuren 
eigen, daß der Dieb ſich beim Eindrücken der Fenſter⸗ 
cheibe die Hand verletzt hat. Bis jetzt iſt es nicht 
gelungen, den Einbrecher zu ermitteln. ; 
Freyſtadt, 25. Oktober. Um die hieſige Bürger⸗ 
meifterftelle find im ganzen 51 Bewerbungen 
eingegangen. In der letzten Stadtverorbnetenver⸗ 
ſammlung wurden 5 Bewerber zur engeren Wahl ge- 
ſtellt, und zwar die Stadtſekretäre Minklei⸗Bärwalde, 
Voigt⸗Neumark i. Schl., Kuhde⸗Nakel, Oberinſpektor 
eg eg Herzogswalde und Rendant Pulkowski 
von hier. 


Stönigäberg, 26. Oktober. In Lipliden (Ober⸗ 
förfterei Tapiau) wurde der königliche Förſter Komm 
von Wilddieben erſchoſſen. Er hinterläßt feine 
Frau mit ſieben kleinen Kindern. Am Nachmittage 
des 21. begab ſich der Förſter Komm, wie die „K. H. 
Ztg.“ meldet, in ſeinen Schutzbezirk, um die Grenzen 
deſſelben gegen die Feldmarken Neuendorf, Liſchkau 
und Moterau, die von Wilddieben öfters zum Anſitz 
benutzt werden, abzupatroulliren. Von dieſem Dienſt⸗ 
gange iſt Komm nicht mehr nachhauſe zurückgekehrt. 
Am nächſten Tage unternahm der Förſter U. mit 
13 Mann eine Suche nach dem Verſchwundenen, die 
jedoch bis zum Abend erfolglos blieb. Um etwa 
6 Uhr Abends wurde dem Förſter U. von Herrn 
Dr. K. H. gemeldet, daß am Tage vorher der Gärtner 
und Jäger H. des Nittergutsbeſitzers Herrn K. in H. 
etwa um 43/, Uhr einem Forſtbeamten mit einem 
Hunde habe die Grenze entlag gehen ſehen. Plötzlich 
habe der Forſtbeamte ſeinen Hund ſcharf angehetzt, 
und er ſelbſt ſei dann im Dickicht verſchwunden. Da⸗ 
rauf ſei ein ſtarker Schuß gefallen. Dieſe Meldung 
bot dem ſuchenden Förſter U. einen Anhaltspunkt. 
Ders lbe begab fih mit einigen Herren und einer mit 
Laternen verſehenen Mannſchaft an der bezeichneten 
Stelle nochmals in die Forſt, wo es den Suchenden 
nach kurzer Zeit gelang, erſt die Mütze, den Stock und 
ſpäter, etwa 160 Schritte davon, den Leichnam des 
Förſters Komm mitten auf einem Geſtell mit einem 
Schuß in der Stirn und daneben ſeine noch geladene 
und geſpannte Büchsflinte aufzufinden. Der Tod muß 
urplötzlich eingetreten ſein. Der vom Förſter Komm 
ſcharf verfolgte Wilddieb hat, als er das Geſtell 
paſſirt und nunmehr keine Ausſicht auf Entrinnen 
hatte, den Augenblick für günſtig gehalten, fih feines 
Verfolgers zu entledigen, ſchnell Deckung genommen, 
feine Flinte angelegt und den auf dem Geſtell ded 
ungsloſen Förſter, der wohl beim Ueberſpringen des 
Grabens einen Moment den Wilddieb aus dem Auge 
gelaſſen, in einer Entfernung von etwa 10 bis 15 
Schritten erſchoſſen. 


g Inowrazlaw, 26. Oktober. Am heutigen 
Tage deging der Kommerzienrath Göcke zu Montwy 
ſeine ſilberne Hochzeit. Am Vorabende dieſes Tages 
brachten ihm die geſammte Beamten. und Arbeiter- 
ſchaft der Sodafabrik und der Landwehrberein zu 
Montwy, die Zuckerfabrik Sgymborze und das Stein⸗ 
ſalzbergwerk Inowrazlaw, etwa 1000 Man, einen 
Fackelzug dar. Der Inowrazlawer Lehrer verein 
brachte ihm ein Ständchen, denn der Kommerzien⸗ 
rath zeigte ſich ſtets als treuer Freund der Lehrer 
und Schule; in letzter Zeit ift beſonders das liebens⸗ 
würdige Entgegenkommen der Lehrerſchaft gegenüber 
bei der Provinziallehrerverſammlung und ſein mann⸗ 
haftes Eintreten in der Lehrerbeſoldungsfrage hervor⸗ 
zuheben. Um ½6 Uhr Abends war ganz Montwy 
von hunderten von farbigen elektriſchen Lampen erhellt. 
Am heutigen Tage erſchienen zahlreiche Deputationen. 
Um 4 Uhr fand im Weiß'ſchen Saale in Inowrazlaw 
ein Feftbankett ſtatt. Die Montwyer Schulen feierten 
im Inowrazlawer Schützenhauſe und hatten hierzu 
von Herrn Göcke 180 Mk. erhalten. Jede Wittwe 
zu Montwy, deren Mann Herrn Göcke in irgend einem 
Betriebe unterſtanden hatte, erhielt 20 Mark. Dem 
Jubelpaar wurden äußerſt koſtbare Geſchenke dar⸗ 
gebracht; zu erwähnen ift beſonders ein Tafelaufſatz 
von Suermondt und Co. in Aachen, 36 Kilogramm in 
maſſiv Silber, ein Geſchenk im Werthe von 1000 Mk. 
ſeitens der Beamtenſchaft der Sodafabrik ꝛc. — Die 
Stadtverordnetenwahlen finden am 23. 
und 24. November ſtatt; es wählen 37 in der erſten, 
154 in der zweiten und 1317 in der dritten Ab⸗ 


1. und 2. Abtheilung 3, in der 3. Abtheilung 2, im 
Ganzen alſo 8. 


Poſen, 24. Oktober. 
der Warthe aus Ruſſiſch⸗Polen war dieſen Sommer 
recht umfangreich. Es ſind über 200 große Traften 
hier durchgegangen; im Frühjahr meiſt kiefernes 
Rundholz, ſpäter beſchlagenes Balken» und ſchwächeres 
Ringelholz. Viele Traften führten eichenes Stabholz 
mit. In Poſen blieb nur wenig Holz, da hier Waſſer⸗ 
holz nicht beliebt iſt. Geſtern trafen hier noch 
15 Traften ein. 


Lokales. 
; Thorn, 27. Oktober. 

— [Den Hegern gegen Dr. Fricke 
und Genoſſenl Hält die Berliner „Volksztg.“ 
folgende Reminiszenz vor: Vor dem Jahre 
1866 hatten bekanntlich auch die Militär- 
perſonen das aktive Wahlrecht, das jetzt 
„ruht“. In Städten mit farter Garniſon kam 
ſogar die politiſche Haltung der Offtziere, die 
zu Wahlmännern gewählt waren, erheblich in 
Betracht. Nun ſtand in der Feſtung Thorn 
in der erſten Hälfte der ſechziger Jahre der 
fortſchrittliche Kandidat Pfeffer 
kuchenfabrikant Weeſe zur Wahl 
gegen den Polen v. Slaski. Was thaten 
die Offiziere als Wahlmänner? Sie enthielten 
ſich nicht etwa der Stimmenabgabe wie der 
Wahlmann Fricke; nein, ſie ſtimmten gegen 
den deutſchen Kandidaten für den 
Polen v. Slaski, der einer der eifrigſten 
polniſchen Agitatoren zu einer Zeit war, wo der 
polniſche Aufſtand den Kabinetten und Truppen 
Rußlanbs und Preußens harte Nüſſe zu knacken 
gab. Und die Offiziere von damals waren doch 
gewiß über allen Zweifel hinaus) „regierungs⸗ 
freundlich“ und „patriotiſch“! 

— [Die allgemeine Radfahrer⸗ 
Union,) der zweitgrößte Radfahrer ⸗Ver band 


bänden: Steiriſcher Radfahrer ⸗Gauverband, 
Kärntner Radfahrer -Gauverband, Tiroler Raba 
fahrerverband und Nieder⸗Oeſterreichiſcher Rad⸗ 
fahrer Verband „Oſtmark“ einen © eg en- 
ſeitigkeits vertrag geſchloſſen, wo⸗ 
nach den Mitgliedern der betheiligten Verbände 
der Genuß ſämmtlicher von den einzelnen Bers 
bänden garantirten Vergünſtigungen, zugute 
kommt. 
der A. R.⸗U. gegründet, demſelben find bisher 


theilung; es ſcheiden als Stadtverordnete aus in dern 


Die Holzflößerei auf 


Deutſchlands, hat mit den öſterreichiſchen Ver⸗ 


Auch in unſerm Orte iſt ein Konſulat 


17 Mitglieder beigetreten. Die Vorſtands wahl 


wird in der nächſten Zeit vorgenommen, damit 


noch in dieſem Winter die Thätigkeit der Kor⸗ 
poration beginnen kann. Der nächſtjährige 
Kongreß der A. R.⸗U. wird in Eiſenach abge⸗ 
halten; das Protektorat über denſelben hat der 
Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach 
übernommen. 

— [Neue Apotheke.] In Schwetz ſoll 
eine zweite Apotheke errichtet werden. Be⸗ 
werbungen um die Konzeſſion ſind an den Re⸗ 
gierungspräſidenten in Marienwerder zu richten. 

— [Polniſches.] Die Entſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts bezüglich 
des Gebrauchs der polniſchen 
Sprache in Verſammlungen iſt nun⸗ 
mehr, wie der „Katolik“ mittheilt, den betheiligten 
Parteien, dem Regierungspräſidenten in Oppeln 
als Beklagten und dem Bergmann Dabrowski 
in Rozbark als Kläger, zugeſtellt worden. Das 
Urtheil lautet: Der Gebrauch der pol: 
niſchen Sprache könne auch dann nicht 
als Grund zur Auflöſung einer 
Verſammlung gelten, wenn der Poli⸗ 
eibehörde ſolche Beamte nicht zur Verfügung 

ehen, welche der polniſchen Sprache mächtig 
ſeien. Das Oberverwaltungsgericht halte auch 
jetzt an dem Grundſatz feſt, welcher in einem 
Urtheil vom 26. September 1876 ausgeſprochen 
wurde, wonach entſprechend der Konftitution den 
polniſchen Bürgern erlaubt ſei, 
in Verſammlungen in polniſcher 
Sprache zudebattiren. Die Verfügung 
des Amtsvorſtehers in Wieſzowo, durch welche 
eine polniſche Verſammlung nur deshalb auf⸗ 
gelöſt worden ſei, weil in derſelben polniſch ge⸗ 
ſprochen wurde und welche vom Landrath und 
ſodann vom Regierungepräſidenten in Oppeln 
beſtätigt worden ſei, widerſpreche dem 
Geſetze und werde ſomit aufgehohen. — 
Angeſichts dieſer für die Polen günſtigen Ent: 
ſcheidung meint der „Dziennik“, daß ſich in 
Berlin noch gerechte Richter befänden. Der 
Druck, der auf das Oberverwaltungsgericht aus⸗ 
geübt worden, die verſchiedenen unlogiſchen Aus⸗ 
führungen, durch welche man dem Oberver⸗ 
waltungsgericht einreden wollte, daß es wohl 
zuläſſig erſcheine, die polniſchen Verſammlungen 
nur deshalb aufzulöſen, weil in denſelben pol⸗ 
niſch geſprochen werde, ſelbſt die letzte offizielle 
Probe der Beeinfluſſung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts vonſeiteu der „Nordd. Allg. Ztg.“, habe 
nicht den von dieſen Leuten erwarteten Erfolg 
gezeitigt. Nunmehr würden wohl alle Angriffe 
gegen die Verſammlungsfreiheit der Polen ver⸗ 
ſtummen müſſen; auf Grund des ſoeben ver⸗ 
öffentlichten Urtheils würde man jeden Beamten, 
der eine polniſche Verſammlung wegen Gebrauchs 
der polniſchen Sprache auflöſen werde, zur 
Verantwortung ziehen und wegen Schaden⸗ 
erſatz verklagen können. 

— [Perſonal veränderungen in 
der Armee.] v. Vollard⸗Bockelberg, 
Major vom Ulanen⸗ Regiment von Schmidt 
(1. Pommerſches) Nr. 4, unter Entbindung von 
dem Kommando als Adjutant bei dem General- 
Kommando des 17. Armee = Korps, als etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier in das 3. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiment verſetzt. 
` — [Die Jahrmärktel verlieren von 
Jahr zu Jahr immer mehr an Bedeutung und 
Umfang. Der Simon ⸗ Juda ⸗ Jahrmarkt, der 
geſtern begonnen hat, ift weder von Krämer n 
hervorragend beſchickt, noch wird er von 
Käufern lebhaft frequentirt. 

— [Die Pontonbrücke] über die 
Weichſel iſt vorgeſtern vollendet und durch Be⸗ 
fahren mit Geſchützen auf ihre Tragfähigkeit 
geprüft worden. Mit dem Abbruch iſt alsbald 
wieder begonnen worden; derſelbe wird vor⸗ 
ausſichtlich heute beendet werden. 
` — [Verkehr in den D⸗Zügen.] Es 
iſt die Beobachtung gemacht worden, daß in 
den Seitengängen der in den D⸗Zügen laufenden 
Durchgangswagen nicht ſelten ein unangenehmes 
Gedränge ſtattfindet. Dieſer Uebelſtand iſt an⸗ 
ſcheinend darauf zurückzuführen, daß die Reiſenden, 
weil ſie an beiden Enden der Wagen ſowohl 
ein: als ausſteigen, im Seitengange aufeinander⸗ 
ſtoßen und ſich — beſonders wenn ſie Handge⸗ 
päck tragen — gegenſeitig den Weg verſperren. 
Um hierin eine Beſſerung zu erzielen, iſt ange⸗ 
regt worden, das Publikum daran zu gewöhnen, 
ſich beim Ein⸗ und Ausfteigen ſtets in derſelben 
Richtung — zweckmäßig in der Zugrichtung — 
zu bewegen und zur Erreichung dieſes Zweckes 
das eine Ende jedes Wagens, als für den Ein⸗ 
gang, das andere für den Ausgang beſtimmt, 
zu kennzeichnen, auch die Reiſenden durch 
Täfelchen im Seitengange hinzuweiſen. Es 
dürften daher in nächſter Zeit Verſuche mit 
dieſem Verfahren bei einzelnen D Zügen ange⸗ 
ſtellt werden. 

[Von der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion für Poſen und Weſt⸗ 
preußen] wurden nach einer amtlichen 
Statiſtik bis Ende 1896 insgeſammt 148 
Rittergüter und 35 bäuerliche Beſitzungen ange- 
kauft; die erworbenen Ländereien haben eine 
Fläche von 92 724 Hektar und erforderten 
einen Geldaufwand von 56 159 196 Mk. Es 
wurden 3071 Kolonien mit einem Flächenin⸗ 
halte von 70 349 Hektar und einem Werthe 


immer unnen.“ 


nachbarin: 


von 381000 000 Mk. angelegt. Die beſiedelte 
Fläcke zerfällt in Rentengüter im Umfange von 
28 036 42,42 Hektar und einem Werthe von 
19 199 481,93 Mk. und in Pachtgüter im Um- 
fange von 6652.80,62 Hektar mit einem Werthe 
von 2 230 179,56 Mk. Die geſammte Fläche 
iſt an 1975 Koloniſten vertheilt worden; es 
entfallen daher auf den einzelnen Koloniſten 
durchſchnittlich 17,56 Hektar mit einem Werthe 
von ca. 11265 Mk. In der Zahl der von 
der Anſiedelungskommiſſion angekauftlen Güter 
befinden ſich 34 Rittergüter und 2 Bauern⸗ 
höfe, deren Vorbeſitzer Deutſche waren; von 
polniſchen Beſitzern ſind 117 Rittergüter und 
33 Bauernhöfe an die Kommiſſion übergegangen. 

— [Der Saatenſtand in Preußen] 
war um die Mitte des Monats Oktober nach 
der Zuſammenſtellung des ſtatiſtiſchen Bureaus, 
wobei 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 
5 ſehr gering bedeutet, bei Winterweizen 2,6 
(im September 2,5), Winterſpelz 2,1 (2,1), 
Winterroggen 2,7 (2,8), Klee auch Luzerne 2,5 
(2,5). Der Ernteertrag auf Grund von 
Probedrüſchen für Sommerroggen 821 (im 
Vorjahr 860), Winterweſzen 1819 (1909), 
Sommerweizen 1560 (1613), Winterſpelz 1227 
(1278), Sommergerſte 1614 (696) Kilogramm 
vom Hektar. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
8 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 9 Grad 
Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 4 Strich. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,69 Meter. 


— un U 0} 


Eine köſtliche Duellgeſchichte 


wird einem Berliner Blatt von einem alten 
hannöverſchen Generallieutenant erzählt: Die alte 
Excellerz war infolge ihres burſchikoſen Be⸗ 


nehmeus wenig beliebt bei den jüngeren Offizieren 


der hannöverſchen Garde. Eines Abends fand in 
der Reſidenzſtadt ein feierliches Mahl ſtatt, wo⸗ 


zu auch der alte General eingeladen war. Durch 
irgend einen ärgerlichen Zufall verſpätete er ſich, 
und ſeine Laune war nicht gerade roſig zu 
nennen, als er den Saal betrat und bemerkte, 


daß alle Gäſte ſchon Platz genommen hatten. 
Als der Hausherr die alte Excllenz auf den 


Platz geleiten wollte, bemerkte ein junger Fähnrich, 
Träger eines hochadeligen Namens, den General 
nicht, da er ſich in eifrigem Geſpräch mit ſeiner 
Tiſchdame befand. Nun fand Graf P. einen 


Ableiter für ſeine Laune und ſagte im Vor⸗ 


beigehen ziemlich laut: „De Fähnrich kann wohl 


nich kiken, na dafür ſitten de Fähnrichs boch 
Der Fähnrich iſt ganz entſetzt 
über ſeinen Vorgeſetzten, der ihn in öffentlicher 
Weiſe beleidigt, und jagt laut zu feiner Tiſch⸗ 
„Da haben Sie nun gehört, was 
man ſich ſo alles gefallen laſſen muß. Ich kann 
den Alten nicht mal zur Rede ſtellen, ſonſt 
giebt es noch obendrein Arreſt.“ Der General 
macht ſchleunigſt Kehrt und ſagt zu dem ver⸗ 
blüfften Fähnrich: „Wat fegt du, min Söneken, 
du willſt mir fordern? Na iſt gut, dat gefällt 
mir; denn komm man morgen um zwölf in 
meine Wohnung.“ Am anderen Tage findet ſich 
pünktlich der Fähnrich ein und wird von dem 
Diener des alten Generals in ein Zimmer gi- 
führt, defen Fenſter durch ſchwere Vorhänge 
vollſtändig verhänzt ſind. Ein dreiarmiger 
Leuchter Debt auf einem breiten Tiſche, an dem 
die Excellenz in voller Uniform Platz genommen 
hat. Höhniſch lächelnd fordert der Graf den 
Fähnrich auf, ſich ihm gegenüber hinzuſetzen. 
„So, min Söneken, jetzt nimm dir hier eine 
von die Piſtolen und nu kikſt du mir an, damit 
du weißt, wo ick ſitze. Denn ruf ick: Jehann! 
und denn nimmt de Jehann dat Licht raus und 
denn zähl ick eins — zwei — drei und up drei 
ſchießt du. Denn ruf ick wedder: Jehann! und 
de bringt dat Licht wedder rin und denn komm 
ick ran. Erſt kik ick dir an und denn ruf ick: 
Jehann! Denn nimmt der dat Licht rut und 
denn zähl ick wedder und ſchieß ick. Aber dat 
ſag ick dir, ick drep immer in'n Kopp!“ Dem 
Fähnrich iſt bei dieſer Rede nun doch etwas 
ungemüthlich zu Muthe, aber, was Ia? Er 
muß nun mitmachen, auch tröſtet er ſich, denn 
er ſelbſt hat ja den erſten Schuß. Die Sache 
geht los. Der „Jehann“ nimmt das Licht fort, 
der alte General kommandirt eins —zwei— drei 
— und bautz knallt der Fähnrich los, daß die 
Kugel nur ſo in die Wand fährt. „Jehann!“ 
tönt's im tiefſten Baß, der Diener ſtürzt mit 
dem Leuchter herein, und man ſieht die alte 
Excellenz ſpöttiſch lachend unverſehrt am Tiſche 
ſitzen. „So, min Söneken, jetzt komm ick ran! 
Wenn ick dir genug angekikt habe, denn ruf ick: 
Jehann! und den nimmt de Jehann dat Licht 
weg. Denn zähl' ick eins — zwei — drei — und 
denn ſchieß ick! Aber dat ſeg ick dir, ick drep 
immer in'n Kopp!“ Darauf muſtert der alte 
Herr mit grimmigſter Miene den Fähnrich, dann 
wird der „Jehann“ gerufen, und nun kommandirt 
der Graf: „Eins —zwei— drei Jehann!“ Wie 
der Blitz iſt der Diener im Zimmer und man 
ſieht den Fähnrich, wie er mit verlegener Miene 
unter dem Tiſche hervortaucht. „J, min 
Sönelen" jagt die alte Excellenz ſchmunzelnd, 
„wat makſt du denn da unnen? Du ſuchſt wohl 
din Taſchentuch? — Na, beruhige dir man, ick 
war vorhin boch unnen!“ 


fand am Montag Nachmittag bei Cherburg 
ſtalt. 


worden und ſollte zerſtört werden. 
Exploſion wurden eine Perſon getötet und drei 


Schiff muß überwintern. Es hat 4000 Zentner 


ſchwebten, noch durch 5 kleinere Flugdrachen 
geſtützt. Die zwei oberſten Drachen erreichten 
eine Höhe von nicht weniger als 10 016 Fuß 
über dem Meeresſpiegel, dieſe Höhe wur ze 
durch Meſſungen mit Throdoliten von der Erde 
aus beſtimmt und durch die Luftdruckangaben 
des an den Drachen befeſtigten meteorologiſchen 
Inſtruments beſtätigt. Der Aufſtieg erfolgte 
gegen Mittag und erreichte bald nach 4 Uhr 
die höchſte Höhe, das Inſtrument blieb 5 
Stunden lang in der Höhe von mindeſtens einer 
engliſchen Meile über der Erde. Die Dampf⸗ 
kurbel, welche den Stahldraht aufzuhaspeln 
hatte, brauchte dann über 2 Stunden, und es 
war gegen 7 Uhr, als das Inſtrument zur Erde 
zurückkam. Die Aufzeichnungen bes letzteren 
waren ſehr intereſſant. Obgleich der Himmel 
während des ganzen Verſuchs klar erſchien, war 
die Feuchtigkeit in den verſchiedenen Luft⸗ 
regionen doch ſehr verſchieden. An dem Erd⸗ 
boden betrug fie etwa 60 pCt., flieg aber in 
einer Höhe von 4000 Fuß ſchnell, da in dieſer 
Höhe eine Neigung zur Bildung von Haufen⸗ 
wolken vorherrſcht. Dann ſiel die Feuchtigkeit 
wiederum und ſtieg nochmals faſt bis zur 
Sättigung der Luft mit Waſſerdampf in der 
Höhe von 7000 Fuß, wo der Drache ſich einer 
zweiten in der Bildung begriffenen Wolken⸗ 
ſchicht näherte. Nachdem er dieſe durchſchnitten 
hatte, fiel die Feuchtigkeit bis unter 20 pCt. 
Die Temperatur betrug in der größten Höhe 
etwas über 3 Grad Celſius, während zu gleicher 
Den auf dem Erdboden 17 Grad gemeſſen 
wurden. 


Kleine Chronik. 

* Sn der geſtrigen Nachmittags⸗ 
ziehung der königl. preuß. Lotterie fiel ein 
Gewinn von 150000 Mark auf die Nummer 
150 206. } 

Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Fallen» 
ſtein in Sachſen telegraphirt: Geſtern Abend 
gegen 9 Uhr wurden hier zwei Heftige Erdſtöße 
in der Richtung von Südweſt nach Nordoſt 
wahrgenommen. In Brambach wurden geſtern 
früh 3%, Uhr mehrere Erdſtöße verſpürt. 

Durch einen Bergſturz bei Niſch 
in Serbien wurden acht Frauen und Mädchen 
getödtet. 

* Eine Feuers brunſt hat in Mühlhauſen 
i. Th. das erſt im vorigen Jahre erbaute Hotel 
„Schwanenteich“ vollſtändig eingeäſchert. 

Durch einen Sturz vom Pferde 
wurde in Erfurt der Aſſiſtenarzt Dr. Sierirg 
getöbtet. 

Infolge des Zerreißens des 
Seils ſtürzte der Förderkorb in der Zeche 
Shamrock bei Herne in die Tiefe. Zwei Arbeiter 
wurden getödtet. 

Ein dreifacher Raubmord wird 
aus Belgien gemeldet. In einem Hauſe, 
welches an der durch den Wald von Villers 
dei Namur führenden Straße fleht, fand man 
am Sonntag einen 86 Jahre alten Greis, 
deſſen verwittwete 50 Jahre alte Tochter und 
die vierund zwanzigjährige Tochter der Letzteren 
ermordet. 

Eine 


Pulverexploſion 


auf dem ehemaligen Kiſtenwachtſchiff „Belier“ 
Daſſelbe war vom Staate verkauft 
Durch die 


Handels⸗ Nachrichten. 
beten Ae Börjen ⸗Depeſche 


erlin, 27. Oktober. 


verwundet. Der „Belier“ hatte an Bord eine] Fonds: fekt. | 26. Gite. 
ziemlich große Menge Pulver, welches zur De- | Ruſſiſche Banknoten 216,60 216,60 
molirung des Schiffes dienen ſollte. Warſchau 8 Tage 216,15 216,15 
` Oeſterr. Banknoten 170,10 170,05 
I Der Brand der Napbtbagquellen Preuß. Ronfols 3 pct. 97,0% 97,50 
im Vororte Romany bei Baku it nunmehr | Preuß. Konſols 3½ pCt. 102.80 102,80 
ee ës Schaden wird auf eine Million Bes ger un $ vn sic 
Rubel geſchätzt. Neuerdings ift eine Naphtha- | Deuiſche CG pCt. F ; 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,80 102,80 
adr a dem Vororte Bibi: Eibat in Brand Wau Pfdbrf. Ba heul. 10 Am 91,30 
b o. S pCt. do. j 80 
< Der Expreß zug von) Pofener Pfändbriefe 705A. 2990 29,70 
Buffalo nach Newyork ſtürzte Sonntag " ` p t ehlt 
fcüh in der Nähe von Carriſon (?) in ben | Pact. Pianbiriefe 4a pet, a SE AE, 
Hudſon. Der Damm, welcher die Schienen | Italien. Rente 4 pt. 92,50 92,50 
trägt, it wahrſcheinlich vom Wafer unterſpült] Rumän Rente v. 1894 4 pCt. 92.00 92,40 
geweſen und hat nachgegeben; die G:leife find Dißfonte e excl. er ER. 
dann mit der Maſchine und fieben Wagen in De Sab Anleihe. a pCt. CH ſchlt 
den Fluß gerutſcht. Die Zahl der getöteten | Weizen: Loco New⸗York Okt.] 1017; 101%/ 
Perſonen p auf 28 geſchätzt. London papaa ie 9922 
Auf der Fahrt in s Goldland. „ Mam Walt, 
Von Fort Yukon in Alaska wird gemeldet, daß Spiritus: Sein 4.0 St. 39,30 = 40580 
der Dampfer „Hamilton“, der vor 14 Tagen] MWeiiel-Distont 5°, Bombarb-Binsiuß e", 
mit 150 Fahrgaſten nach Klondyke ſegeln Spiritus⸗Depeſche. 


im Eiſe ſtecken geblieben ift. Das] v. Portatius u. Grothe Königsberg, 27. Oktober. 


Loco cont. 70er 40,20 Bf., 39,90 Gd. —,— bez. 


wollte. 


Lebensmittel an Bord, deren die Einwohner pupe r 
von Klondyke fo dringend bedürfen. In beier | Frühjahr 36.50... NEE Dë 


Stadt ift eine Hungersnoth faſt unvermeidlich. 

Nicht zu den Alltäglichkeiten 
kann es gezählt werden, wenn elne Jungfrau 
von 70 Jahren zum Altare geht. Und wenn 
dieſer „jungen Braut“ dann prophezeit würde, 
ſie werde noch den Silberkranz des fünfund⸗ 
zwanzigjährigen Ehejubiläums tragen, fo dürften 
Wenige ſolcher Vorherſagung Glauben ſchenken. 
In dem Dorfe Bracht bei Dülken (Regierungs⸗ 
bezirk Düſſeldorf) it aber dieſer feltene Fall 
zu verzeichnen. Am Montag, den 18. Oktober, 
waren fünfundzwanzig Jahre verfloſſen, ſeit der 
damals 59järige Bräutigam Math. Domges 
mit der 70jährigen Jungfrau Kartharina 
Borſch ſich vermählte. Jetzt zählt der Mann 
94, die Ehefrau der Jahre 95, und beide Ehe⸗ 
gatten erfreuen ſich noch heute einer Rüſtigkeit, 
um die mancher Jüngere ſie beneiden könnte. 
—— a 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

* Drei Naſenſteine (Rhinolithen), 
auf operativem Wege aus den Naſen eines 
47jährigen Herrn und zweler Damen im Alter 
von 41 und 46 Jahren entfernt, wurden am 
Mittwoch von einem Mitglied der Berliner 
Mediziniſchen Geſellſchaft demonſtrirt. Wie es 
faſt immer bei derartigen Gebilden der Fall ift, 
handelte es ſich um eingedrungene Fremdkörper, 
um die Dé die Naſenſekretſalze anſammeln und 
dann zu einem Naſenſtein eintrocknen. Der 
Kern der Rhinolithen entpuppte ſich bei dem 
Herrn als ein kleiner Schuhknopf, bei den 
Damen als kleiner Kieſelſtein. Dieſe Gegen⸗ 
ſtände können nicht anders als in der Kindheit 
der betr. Perſonen in die Naſe hineingelangt 
fein und haben ſomit an 35 — 40 Jahre in der 
Naſe verweilt. 

Der höchſte Drachenaufſtieg für 
wiſſenſchaftliche Zwecke wurde am 10. Septbr. 
von dem Blue Hill Obſervatorium bei Boſton 
erzielt. Ein 3 Pfund ſchwerer, ſelbſtſtändig 
regiſtrirender Apparat, welcher für die Auf⸗ 
zeichnungen von Luftdruck, Temperatur und 
Luftgeſchwindigkeit eingerichtet war, wurde an 
einer 130 Fuß langen Leine an zwei große 
Drachen von Kiſtenform angehängt, die Drachen 
wurden aufgelaſſen und der über 6 Kilometer 
lange Stahldraht, um welchen die Hauptdrachen 


— OCC 


Neneſte Nachrichten. 

Metz, 26. Oktober. In dem Kompetenz⸗ 
konflikt zwiſchen dem Oberlandesgerichte in 
Halle und einer hieſigen Militärbehörde, 
die ſich bisher geweigert hatte, die vom Ober⸗ 
landesgerichte zwecks Erzwingung einer Gand: 
lung ausgeſprochene Verurtheilung des Pre⸗ 
mierleutnants v. Puttkammer 
zu einer Haftſtrafe von 4 Wochen zu voll⸗ 
freden, erkennt jetzt die Militärbehörde ihre 
geſetzllche Verpflichtung hierzu an. v. Putts 
kammer hat dementſprechend den Befehl erhalten, 
die erkannte Haft in Magdeburg zu 
verbüßen. 

Madrid, 26. Oktober. Nach einer De⸗ 
peſche des „Imparcial" aus Waſhington wird 
in halbamtlicher Note erklärt: Wenn Spanien 
die Intervention der Vereinigten Staaten in 
der kubaniſche! Frage nicht annehme, wäre der 
Präſident Mic Kinley genöthigt, energiſche 
Maßregeln zu ergreifen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn 


Seiden - Damaste Mk. 1.35 


bis Mk. 18.65 per Meter — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Henneberg Seide von 75 Fl. bis Mk, 
18.66 per Meter. — in den mobernften Geweben, 
Farben und Deſſins. An Private porto- und steuerfrei 
ins Haus. Mufter umgehend. 

G. Henneberg Seiden-Fabrikeng u. HH )Zürich, 
— p — — — — ed 


girih ſche Schneider⸗Alademie, 


Berlin, Rothes Schloß 2. (uur Ao. 2). 


Juni . J 


ſuchteſte und einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der 
Welt. Gegründet 1859. Bereits über 24,900 Schüler 
ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren⸗, Damen und 
Wäſcheſchueiderei. Siellenvermittelung koſtenlog. 
Proſpekte gratis. — Achtung! Unſere kademie ift 
nicht verlegt, ſondern befindet ſich nach wle vor im 
Rothen Schloß No. 2. Die Direktion. 


Konkursverfahren. 


Das Konkurs verfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Stanislaus 
Raczkowski in Thorn wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 
1. September 1897 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beſchluß vom 1. September 1897 
beſtätigt iſt, nach Abhaltung des Schluß⸗ 
termins, hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 23. Oktober 1897. 

Königliches Amtsgericht. 


Deffentliche Persteigerungen. 
Freitag, den 29. Oktober er. 


S Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer: 
1 gut erhaltenes Fahrrad, 
1 großes Fiſchernetz, 1 grö⸗ 
keren Poſten Burkas und 
Mäntel, 1 Poſten Stiefel und 
Schuhe, mehrere Damenum⸗ gm mug 
hänge und Mäntel, 2 
an dewſelben Tage Vormittags 10 Uhr in 
dem Geſchäftslokale des Fleiſchermeiſters] bie 
Frohwerk hierſelbſt, Glifabethitraße : 5% 
11, Faß mit Därmen, 30% 
Bund Därme, 1 Grieben⸗ le 
preſſe, 1 Speckſchneider und E 
12 Blechſchüſſeln 11 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare f eo 
Zahlung verſteigern. Za 
Gärtner, Bartelt, Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Eine amite Wanduhr, maj, Eichen. e 
100 Jahre alt, zu verkaufen 770 
akobſtr. 15, 4 Tr. 

C] E] DZ 

wë Möhren, 2. 
gefünbefte Futterbeigabe für Pferde, a Bent- | IS 
ner 1 t. Block, Schönwalde. IV) 


Ech: Hamburger Fabrik 


* a 
Feinwäſcherei, Nen- und Glanz. 
plätterei u. Gardinenſpannerei IN} 


von Marla Kierszkowski geb. Palm. FETTE 
i Ee für mals und Hotels Au | BEE i 
jeder Stunde, prompt und jauber. D 
as 


Atelier künſtl. Haararbeiten. 


Salon zum Friſtren von Damen. 


H. Hoppe geb. Kind, Schillerſtr. 14, I, 
im H. d. Fleiſchermeiſters Herrn Borchardt 


| 


Pelikan-Ti 


Tuche, Buckskin und Anzugstoffe kauft man am 
besten, wenn man die Waare im ganzen Stücke sieht. 
Musterabschnitte gewähren nie ein genaues Bild. Die 
Tuchhandlung v. Garl Mallon Thorn, Altstädtischer Markt 
Nr, 23, unterhält von allen Tuchartikeln und Anzugstoffen 
ein grosses Lager und dürfte es für Jedermann lohnend 
sein, dasselbe zu besichtigen. Sämmtliche Neuheiten der 
Saison sind vorräthig, ebenso glatte Tuche als Billardtuch, 
Wagentuch, Livréetuch, Damentuch, ferner Portierenfriese, 
Schlafdecken, Reisedecken etc. 


* 
d 


L Gänzlicher 


wegen Aufgabe des Geschäfts 


in Heren und Damen-Pelzen, Muffen, Kragen, Dot 
Pelz- nnd Stoffmützen, Pelziecken, Russsäcken, Fusstaschen, 
Japdtaschen u. Filzhüten für Herren und Knaben. 


Sämmtliche Sachen werden billig aber bei 
festen Preisen verkauft. 


Reparaturen und Bestellungen werden 
sauber und billigst ausgeführt. 


Th. Ruckardt, Kürschnermeister, 


Breitestrasse 38. 


ä Das 
25 n e D Bess 


Seife 


garantirt rein 
aus der Seifenfabrif 


Schnelldampfer⸗ 
Beförderung 


Bunn Au 


Brafilien, La Plata, 
Ofafien, Auſtralien. 


Nähere Auskunft ertheilt 


F. Montanus, 


Altstädt. Markt 33. 


M. Joseph gen. Meyer 


Breitestrasse 30. 


Die Waarenbeſtände der Konkursmaſſe 


werden zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 


Stoffe zu Winter-Paletots, 
Krimmer, Eskimo und Cheviot, in bekannt guten Qualitäten 
4—5 Mark p. Meter billiger. 


Paletots nach Maass, 


garantirt gut sitzend und elegant gearbeitet, 
früher 65—70, jetzt 45—50 Mark. 
Fertige Herren: und Knaben⸗Garderobe 


für jeden annehmbaren Preis. 


Ver kauf nur gegen Vaarzahlung. 


wie 


Junges Mädchen, in der feinen Damen⸗ 
ſchneiderei geübt, empfiehlt ſich in und 
außer dem Hauſe. Zu erfragen bei Wwe. 
Frau von Kobielska, Breiteſtraße 8. 


Aufwärterin geſucht Eliſabethſtraße 12. 


Ein Schreiber 


kann ſofort eintreten Culmerſtr. 4, I. 


Rockſchneider, 


tüchtige Arbeiter, finden dauernde Arbeit 
auch außer dem Hauſe. B. Doliva. 


Maurergeſellen 


erbalten Arbeit auf den Bauten Wilhelm⸗ 
ſtadt. Meldungen beim Polier Kochinke. 


Ulmer & Kaun. 


Fort mit den Hosenträgern! 


_—_ Schwarz & Berlin 8. (55), Annenstr. 23. Vertr, ges, 


"Laufbursche 


kann ſich melden bei 
Alexander Rittweger. 


Breitestrasse 5. Thorn, 


Zur Anfertigung von 


Rechuungsformularen, 
Geſchäftskarten 


t und ohne Nota, 


Damen- und 


7 Teppichen, Vorlegern in alle 
e Mahnbrie fe H j a daik EE 
N von Pelzen ete. 


empfiehlt ſich die Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Zeitung 


rückenſtraße 34. 


werden können. 


| a 1 
Salmiak-Terpentin-Nilber- 


J. M. Wendisch vu 


Zur Ansicht erhält Jeder franco geg. Franco-Rücksdg, 1 Gesundheits- 
Spiralhosenhalter bequem, stets pass., ges. Haltg., keine Athemnoth, kein 
Druck, kein Schweiss, kein Knopf. Preis 1,25 Mk. (3 Stück 3 Mk. per Nachu.) 


O. SCHARF, Kürſchnermeiſter, 


Breitestrasse 5. 
Empfehle mein großes Lager von elegant sitzenden 


Herren-Velzen, 
Capes, Muffen, Kragen, Pelzmützen, 


bitte ich höflichſt, r schon jetzt aufzugeben, n damit die Arbeiten zur Zeit fertig geftellt 


Druck ber Buchdruckerei „Tyorner Oftdeuiſche Zeitung“, Verleger: 


Süße Weintrauben 


à Pfund 0,40 Mk. 
A. Kirmes. 


empfiehlt 
Meine diesjährigen 


Conserven 


find eingetroffen und empfehle dieſelben zu 
billigſten Preiſen. 
Heinrich Netz. 


Astr. Caviar 
empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


erprobt 
als bestes 
Nährmittel 


für 


Gesunde und Kranke, 


Aerztlich empfohlen, 
pro Packet 1 Mark. 


E 


Si E ear owiätden S 
I teppenkäse 
BR | empfiehlt 


A. Sellner, Gerberſtraße 22. 


f. Margarine und 
E Bratenschmalz 
IR | empfiehlt 

77 J. Stoller, Schillerſtr. 
eee E EH 


Himbeer- u. Erdbeersaft 

N 
a "4 
e e N empfehlen 


Anders & Co. 


1 e 


2 KE 
Grosse Auswahl 
von Neuheiten in Ballfächern. 


größeres: efchäftsloal 


am hieſigen Ort, in guter Lage, geeignet 
für Manufacturwaaren⸗, Mode: u. Aus⸗ 
ſtattungs⸗Magazin wird vom Februar 
zu miethen oder kaufen geſucht. Offerten 
bitte mit ausführlichen Angaben unter A. 
W. 500 in der Expedition beier Zeitung 
Mödl. Zim. m. Benf. z. verm. Hundeſtr. 9,1 II. 


1 Corſetts!! 


in den neneften Fagons, 
zu den billigſten Preiſen TUE 


S. LANDSBERGER, 


Dr. med. Hope 
homöopathifher Arzt 


— 1 — —— 


n Fellarten. 
das Neubeziehen 


MN. Schirmer in Thorn. 


Jungfrauenstiftung 


des 
Coppernicus⸗Vereins. 


Theater- Vorstellung 


Donnerſtag, den 11. November d. Js. 
Abends 8 Uhr 


ina Schützenhause. 
Hier ift eine Wohnung 
zu vermiethen! 

Von Walter Gottheil, 

Eine vollkommene Frau. 
Von Carl Görlitz 
Der kleine Moltke. 

Von Eduard Braune. 
Eintrittskarten zu 2 Mark in der 
Buchhandlung des Herrn Schwartz. 
Geſammtprobe am Mittwoch, 
d. 10. November Abends 7½ Uhr. 
Eintrittskarten an der Kasse für Schüler und 
Schülerinnen 50 Pf., für andere Personen 2 Mk. 


Der Vorſtand. 


Schützenhaus Thorn. 


Auf allgemeines Verlangen 
giebt das hier mit ſo 
großem Erfolge 


Spesinlitäten-Enfemble 


Mittwoch, den 27. Oktober er. 
noch einige 


Vorſtellungen. 


Außer dem bekannten 
reichhaltigen Programm zum Schluß 
jeder Vorſtellung: 


Künstler-Revue, 


ausgeführt von ſämmtlichen Mitgliedern 
des Enſembles. 


Grosser Lacherfolg. 


k Herr Bonne, der beliebte Humoriſt 
3 bringt neue Thorner Lokal⸗Couplets. 
CAAAAAAAAAAA/ 


Deutſcher Sprachber ein 


Zweigverein Thorn. 
Oeffentlicher 
Vortrags-Abend 


im kleinen Saale des Artushofes 
Freitag, den 29. Oktober 1897 
Abends 8 Uhr. 

Vortrag des Direktors Dr. Maydorn 
über Wohlklang und Reichthum der 
deutſchen Sprache. 

Eintritt frei. ug 
Im Anſchluſſe an den Vortrag im Fürſten⸗ 
zimmer geschäftliche Sitzung, 
wobei auch Gäſte wilkommen find. 


Der Curſus für 


Körperbildung 


und Tanz 
beginnt 


Montag, den 1. Nov., 


für Schülerinnen Ve 8, für Schüler um 
9 


2 
Zur Entgegennahme von Anmeldungen 
bin ich nur Freitag, den 29. Oktober 
und Montag. den 1. November Nachm. 
von 2— 6 Uhr anweſend. 


Balletmeiſter Haupt. 


Altſtädt. Markt 23, III. 


Waldhäuschen. 


Heute Donnerſtag Tg 
Waffeln. 


Hochfeinen Magd. Sauerkohl 
und gut kochende Erbſen 
empfiehlt A. Cohn's Wwe., 

Schillerſtr. 3. 


Sichere Brit 


Wegen Todesfall des Pächters ſoll die 


Schmiede 


rben 


Wwe. Emilie Block 
Heiligegeiſtſtraße 6. 
Dë. Hierzu eine Beilage. 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitun 


reg, den 28. Oktober 1897. 


Spottdroſſel. 


21 Roman von E. Vely. Nachdr. verb 


„Sagt ichs nit!“ triumphiert der Däne, „daß ſpricht Maria, als ſäh' ſie das Geld nicht. 


Du ein Gemüt haft, das iſt ja immer mein’ 
Red geweſen — der „ja der weiß gen u, 
wie's heimatloſen Leut zu Mut it —“ ; 

Daran ift der Kanſtreiter nun jetzt gerade 
nicht gern erinnert, es wird für ihn Zeit, daß 
er dem Dorf wieder den Rücken kehrt. 

Das Kadettle hat ſeine letzten Heller zum 
Wein verbraucht und iſt in einer gerührten 
Stimmung. 

„Wenn i Eins nur noch vor meinem Tod 
erlebt hätt? — Dein Künſt, weißt —“ 

Da wirds dem Hans zu viel und er dahnt 
ſich gewaltſam ſeinen Weg zwiſchen ihnen hin⸗ 
bw Fehlt nichts mehr, jo ſteh'n eines Tages 
die Armenhäusler vor ihm und wollen im 
Cirkus figen und er foll für fie reiten. — 

Er lacht bitter. Die Heimaterinnerungen ge⸗ 
fallen ihm nicht. — 

Auf den Stufen des Heimathauſes ſtolpert 


er. Das Licht ſcheint matt durch die kleinen 


Scheiben, die Hausthür iſt verſchloſſen. Als er 


Licht in der Hand und fragt, eh' fie den gi 


etwas haſtig pocht, kommt Maria mit dem 


gel zurückſchiebt: „Wer iſt's auch?“ 


ins Geſicht. „Sie hat gemeint, ſie könnt's noch 


ſchlift, 


H 


„Der Hans!“ 

Marzel hätte nicht erft Red und . wu 
begehrt, die kennt ſeinen Schritt. 

Auf der Schwelle leuchtet das Einärmle ihm 


abwarten, bis Du wieder daherkämſt — dies⸗ 
mal hat ihr alter Spruch nit ausgehalten —“ 

„Was willſt damit ſagen?“ fragt Hans und 
folgt ihr ins Zimmer. Maria deutet auf das 


Und wenn 


fo braucht er nur in ihr thränenflier- 
ſtrömtes Geſicht zu blicken. E 

„Nit Lebewohl hab' ich ihr jagen können,“ 
ruft er dumpf und wankt an das Bett. Gar 
feierlich liegt das Weiblein da, dem ſein ein⸗ 
ziger Troſt und ſeine Sorge und Freude er ge⸗ 
weſen iſt. Und wie der ſchwarze Hans auch 
draußen in der Welt das Luſtigſein gelernt 
hat, jetzt kommt ihm doch eine Erinnerung an 
die Kindheit und wie's ihn die Marzel ſelber 
zum erſten Mal gelehrt, faltet er die Hände 
— kann ſein, auch zum letzten Mal im Leben. 

Maria ſteht zu Füßen der Toten, das Licht 
mit der einzigen Hand haltend und monoton 
erzählt ſie. 

„Seitdem wir aus dem Spiel heim kommen 
ſind, iſt die Marzel immer herum gegangen, 
wie eine Verzückte. Daß ſie das hat ſeh'n 
dürfen, das iſt ihr wie eine Gnade geweſen. 
Immer hat ſie von Dir geredet, wie feierlich 
Du ausgeſchaut haſt — und dann wieder den 
grauen Kopf geſchüttelt und ſich gewundert 
und gerufen: „Nein! i bin's geweſen, die ihn 
leibhaftig aufgezogen hat — kein' Andre wie 
ich ſelber!“ 

Und hat keine rechte Luſt mehr zu ihrer Ar⸗ 
beit gezeigt. „Dem Hans nützt's nix, ob ich 
daher ſitz' und ſpinn',“ hat fie gemeint — 
„und 's Warten brauch' ich mir auch nit 
damit zu vertreiben — brauch nun nix mehr 
abzuwarten, iſt alles gekommen, wie's geſollt 
hat.“ 

Kurz nach der Dämmerſtund' bin i heim 
kommen und da hat ſie einen Schwindel ge⸗ 
habt, aber hinterher gleich wieder gelacht und 
gefagt: „Hab' keine Angſt, ſterben thw i nit 
dran — werd' doch damit warten, bis der 
Bu' da iſt.“ 

Das ſind ihre letzten Worte geweſen, ab 
und an hat ſie nach der Thür geſchaut, als 
müßt' Einer da hereinkommen, — endlich ſind 
ihr die Augen zugefallen —“ 


Hans wiſcht über die ſeinen. Im Dämmer⸗ 
licht hat er den braunen Kopf der Urſel gegen 
ſeine Bruſt gepreßt — hat keine Zeit gehabt, 
hier herauf zu kommen nach der Marzel. — 

„Ich hab' gebetet, wie ich's gelernt hab',“ 
erzählt Maria weiter, „derweil iſt ihr der 
letzte Atem ausgegangen. Sie hat nie ein' 
Unterſchied gemacht wie die Andern und ge— 
meint, wenn ein Betſpruch nur recht aus dem 
Herzen kommt, dann iſt er immer gut. Und 
wenn das wahr iſt, ſo hilft ihr der meinig' zu 
einer ordentlichen Ruh. 

Hans ſetzt ſich an dem Tiſch nieder. wo er 
ſo oft ſeinen Platz gefunden hat. Nun iſt auch 
das vorbei — er wühlt in ſeinen ſchwarzen 
Haaren und wirft dann ein Beutelchen auf die 
Platte. 


Bett. „Vor einer Viertelſtunde iſt die Marzel hätt 


en Schlaf ſie 


Beilage zu No. 253 


der 


Donne 


S d 


dem reichen Rupert Schülin fein Weib mit dem 
ans heimlich zu verhandeln? Nun, gewahr iſt 
ſie's ja früh genug geworden — heiße Eifer⸗ 
ſucht hat in ihrem Junern getobt, wie fie Küſſe 
Ein mitleidig Lächeln fliegt um des Hans gewechſelt haben. 
Mund. Welch' ein Vermächtnis — das kleinſte] Immer ſind's die und Geachteten, 
Haus zu Emmingen. denen das Glück in den Schooß fällt. Sie weiß, 

„Wenn Du's bewohnen willſt,“ ſpricht er, der Hans hat nie fo viel nach ihr gefragt, wie 
„ſo wär's mir g'rad' recht. Kann lang' ſein, nach einem Spatz auf dem Dache — aber der 
bis ich wieder daher komm' — Verwalt's mir; Spottdroſſel gönnt fie ihn drum doch nicht. 
ich bin immer in Deiner Schuld geweſen — Und wag fie hört, macht fie noch wilder und 
weißt noch von damals?“ a zorniger. Auf und davon wollten die Beiden 

Sie ſieht ihn an! Ob ſie's weiß! Sie hat's miteinander. 
ja auch keine Stunde vergeſſen, obwohl fie nie-] Soll fie das leiden? Wie wird's fein, wenn 
mals davon reden konnte. 1 plötzlich emporſpringt und ſchreit: „Euer 

Ein langer trauriger Blick iſt's geweſen, der Plan iſt am Tag — und ich, ich leid's nit?“ 
den Hans getroffen hat; er meint, früher hat] Wird das nützen? Nein — höchſtens werden 
fie beffer ausgeſchaut, rot und weiß, recht ſie lachen. Da ſchießt ein anderer Gedanke durch 
appetitlich! War er nicht nah dran, ihr damals ihren Kopf — dem will ſie folgen — ſie kriecht 
mit einem Kuß zu lohnen? durchs Geſtrüpp, niemand hört ſie. Dann eilt 

Freilich, er hatte nur die rechte Zeit ver- ſie dem Hof des Rupert zu. Uebers nächſte 
ſäumt. Beinah' lacht er jetzt. Wieder ein Be⸗ Wirtshaus iſt ſie aber kaum hinaus, ſo kommt 
weis, wie wahr es iſt mit dem Teufelsgut von der Schülin ſelber darauf zu. Sie vertritt ihm 
Weiberſchönheit. Dann ſteht er auf, guckt weder den Weg, er ſtutzt vor der Erſcheinung, die 
nach der Toten zurück, noch in das Geſicht wilden roten Haare hängen ihr um den Kopf, 
Marias. ; das Geſicht blaß und die Augen funkeln wie 

af wohl!“ jagt er. die einer wilden Katze. 

ie ſteht eher an der Thür’ als er felber.| „Rupert Schülin, geh' nit in den Adler!“ 
„ Willſt denn heut' Nacht noch fort?“ ſchreit ſie. 
J. „Sogleich! Der Mond ſcheint ja — und] „Ei, Dirn Du, willſt Du mich daran hin- 
hen Weg kenn' ich. —“ xe- fog er zornig und will vorüber. 

„Allein?“ s ſpricht ſie ſo ſeltſam. „Freilich!“ ; 

ur ee Far ie müßte Er holt zu einem Stoß aus, aber der iſt nutz⸗ 
er lachen, daß das Einärmle ihn examiniert. los a a Luft geführt. 

„Nun, freilich allein — wer ſollt mit mir], A ich hindre ich Dich dran, denn wenn 
geh'n?“ Dabei denkt er allerdings, wie nicht > er E > 3 Sail 8 und 
par viel gefehlt hat, daß er Be leitung Bel 2 Du Rupert." Sie la En . Dog: | 
Am Und *ommft nit wieder 5 1 ee? macht der Bauer und richtet ſeine 
Mädchen. | a 


= en Augen voll Neugier auf ſie. „Wo iſt's 
„Ich ſagts ja ſchon — lang nit — und Du 


denn auch?“ 
— „Unter der Platan' — ja, aber nit allein —“ 
ſollſt mein großes Gut hier verwalten.“ 2 P h 
Sie bewegt den roten Kopf langſam, 


„Nit allein!“ brüllt Rupert und faßt ſich 
nimmt es aber nicht für ein Nein. 


und ſagt: „Wohl mit dem 
„Einſam wird's nun,“ ſagt ſie leiſe. 
„Ei, Du thuſt Dich doch nit fürchten.“ 
Sie hebt den einen Arm und läßt ihn 
wieder ſinken und blickt auf den Boden. „Wenn ſer. 
i wär wie Andre, da könnt man mich draußen „J will nix von Dir, Rupert Schülin,“ ſagt 
brauchen und ich vermöcht der Welt was zu] das Mädchen verächtlich, „i hab noch niemals 
nützen. Könnt eine Magd ſein —“ gebettelt —“ 
Er dreht ungeduldig den Thürgriff in der) „Komm, ein Wein laß ich Dir einſchenken,“ da- 
Hand, zaghaft fährt ſie fort. mit verſucht der Bauer ſie geſprächig zu machen. 
„Die Marzel hat gejagt, ich ſchafft, mit der „Und dabei ſagſt's“ — 
einen Hand gerad’ jo viel wie Andre mit zwein'“ „Ei, jo wenig biſt begierig, die Vögel zu 
— aber die Leut' thun's nit glauben.“ erwiſchen?“ höhnt Maria. „Dann hat's Weib 
Hans nickt. „Geſchickt biſt wohl ſchon,“ ſagtſ recht, wenn's ſchön mit dem thut, dem feine 
er gutmütig, „aber bleib’ da in dem Em-] Küſſe ſchmecken —“ 
mingen —“ „Küß' auch?“ ſtammelt Rupert. 
Wie ein Blitz zuckt's aus ihren Augen. „Nu, verſchlagen thut er's Weible nit, wie 
„Wißt Ihr keine Menſchenſeel', die mich die Leut von Dir erzählen! 's ift eine arge 
nehmen möcht'? Gerad’ wie ein Hündle wollt'] Lieb —“ ſtachelt fie ihn an. 
i fein —“ } Er bedroht fie aufs Neue mit der Fauſt. 
„Nein, Maria, ich thw keinen wiſſen! und „Dirn, wenn Du jetzt nit red'ſt, jo trieg’ ich 
halt' eine gute Wacht bei Mutter Marzel und mein Zorn — und dann thu ich mich nimmer 
richt“ ihr eine nette Leich' aus, wie's im Dorf] kennen,“ ſchreit er. 
Str’ ut —“ Sie lacht ihm voll ins Geſicht. 
Es ſieht aus, als hätt' er ihr noch die Hand reden, frag' auch nur —“ 
reichen wollen, aber ſein Hut fällt zu Boden] „Wer iſt's, mit wem ſitzt's unter der Pla⸗ 
und als er ihn wieder genommen, hat er's ver: tane? Iſt's der Luſtigmacher?“ 
geſſen, gerade wie damals. Sie ſchaut ſich um, niemand kommt daher, 
„Schmerzensreiche Mutter Gottes,“ ſtammelt] der's hören könnte, aber fie ſpricht es doch an 
Maria, fte weiß nicht, warum fte das ſagt, jtatt|jein Ohr hin: 
eines Lebewohls. Auch darauf achtet er nicht! „Mit dem Hans Stöcklin ſitzt Dein’ Spott- 
und ſchreitet ſtattlich hinaus. Idroſſel drüben und lacht über Dich. Ei, und 
Sie will leuchten, das wehrt er, er ift jalthu fie nur zur Zeit feſthalten, denn auf und 
oft genug da gegangen zu jeder Zeit, um den davon will fie, juft in drei Tagen, mit dem 
Weg zu finden. Maria horcht auf- feine ver- luſtigen Reiter in die weite Welt —“ 
hallenden Schritte, dann ſpricht fie herb: Der Bauer hält fich den Kopf. Maria ſieht 
„In dem Häusle ſoll i bleiben? O, nimmer! ihn nicht mehr an, Rupert mag nun thun, was 
Hab' kein Geſchäft hier mehr, wenn die Marzel] ihm beliebt — fie rennt davon. 
zur Ruh gebracht iſt. Damals hab' ich ihn Unterwegs iſt's ihr freilich ſchwer ums Herz 
nachgeſchaut, wie er mit den Spielersleuten da- geworden — die Urſel will fie treffen — wenn 
von iſt. Nit einmal für ſeine Magd bin ich ihm K Hans nun auch ein Leid geichieht? 
gut genug — i hab' fein’ Geſchäfte mehr auf a 
der Welt!“ 


Bah, das kann nicht ſein, der iſt über allen! 
Sie hat dem Hans nicht all die Erlebniſſe nicht. — 


„Da, beſtreit' das Beträbnis, ich muß noch 


heut fort.“ 
„Du biſt der Erb', das Häusle iſt Dein,“ 


er dann wieder 
Mädele?“ 
„Nein, mit ſeinem alten Liebſten —“ 
Er zittert vor Wut. 
„Red', red — ich geb Dir was!“ ſtammelt 


„J will ja 


Nur die Urſel ſoll nicht mit, das leidet ſie 


aus,“ ſpricht ſie und faltet unw 


Wohngemach. Sie hat Mariannle ſchlafen ge⸗ 
legt. Der Bauer iſt nicht daheim geweſen, als 
ſie gekommen iſt, wohin er gegangen, das weiß 
niemand, errät aber jeder doch leicht, ſicherlich 


ins Wirtshaus. 
Urſel wartet, fe weiß nicht recht, auf was 
— auf den Rupert nich da könnte fte faſt jche 
Nacht ſchlaflos verbringen — worauf denn ? 
Ihr iſt, als müſſe ſich noch ein Ereignis be⸗ 
geben. — Aber was? Kann ja nichts Schlimmeres 
ſein, als daß der Hans für immer von ihr fort 
iſt 


Ihre Zöpfe find heruntergefallen, Ve ſtützt 
den Kopf auf, ſie gräbt und wühlt mit beiden 
Händen in ihren Haaren. 

Wie hell der Mond ſcheint — der ſeuchtet 
ihm auf dem einſamen Weg. Sie weiß noch 
ganz genau, daß ſie als Burſch und Mädel 
einmal darüber gelacht haben, wie ſie immer 
gerad’ im Takt haben geh'n müſſen. — 

„Geh'n nimmer mehr zuſammen!“ ſtöhnt ſie, 
und dann ſteigt's ihr heiß in die Wangen. 
Auch küſſen ſoll ſie den Hans nie wieder — 
und war doch ſo gut, und wenn er ſie feſthielt 
und ſein Herz ſchlug und ihres, ei das war 
einmal auch ein Takt. — Nur dieſen einen 
Abend ſollt' das geweſen ſein — nimmer 
wieder? Plötzlich ſpringt ſie auf. Hat ſie nicht 
zu viel geopfert, zu viel von ſich geſtoßen — 
alles Glück? Und für wen? fürs Kindle! 

Sie ſinkt auf die Knie und hebt die Hände 
empor. „Herr Gott, hilf mir. Geſcheh'n iſt's 
und tragen muß und will ich's, aber hilf mir 
auch, daß ich's ohne zu viel Qual kann!“ 

Dann ſchleppt ſie ſich an Mariannles Bett. 
Wie friedlich liegt das Kind da, die kleine Fauſt 
über dem Kopf, das Händchen geſpreizt auf der 
Decke. Wie's atmet. „Wie ein ne ieht's 

illkürlich die 
Hände. Und dann kommen neue Gedanken. Das 
Kind gleicht ihr — ſo muß ſie auch einmal 
friedlich gelegen und geatmet haben und hat 
nichts von all dem Leid gewußt, was in der 
Welt iſt. Wenn's nur ihr Einzigſtes nicht ein⸗ 
mal trifft, wie ſie. Nein, das darf nicht ſein, 
das iſt ihr der Herrgott ſchuldig, daß das Kind 
recht zufrieden wird. Das erkauft ſie ſich mit 
den Opfern all ihrer eignen Wünſche. 

„Herrgott, ja, das biſt mir ſchuldig, ſo recht 
von Herzen froh und glücklich muß mir das 
Mariannle werden,“ flüſtert ſie mit gefalteten 
Händen. 

Dann ein neuer Gedanke. Wenn's Kind nun 
aber groß wird und ſie hat einmal keine Freud 
an ihm? 

Nein, das darf auch nicht ſein, das verdient 
ſie nicht — gewiß nicht. Sie hat keine Schande 
übers Mariannle bringen wollen, drum ſteht 
fie am heutigen Abend hier — und geht nicht mit 
dem a über mondſcheinbeleuchtete Pfade — 
das Mariannle darf nun niemals Leid über ſie 
bringen. 

Es wird ihr aber beklommen und bang, da⸗ 
zuſtehn'n. Sie geht wieder hinaus, ſelber ſchlafen, 
jetzt? Nein, ſie muß wachen. 

Ob's wohl je einmal kommt, daß ihr Kind 
einem braven Burſchen gut iſt? Dann wird es 
ſie verſteh'n und an einem verſchwiegenen Abend 
will ſie mit dem Mariannle unter die Platane 
geh'n und ſprechen: Schau', hier iſt's geweſen! 
Hier hab' i einmal Einem herbe Worte geſagt, 
dem ich doch über alles gut war! Und an dem⸗ 
ſelbigen Ort gab' ich ihm Ade geſagt und ihm 
wieder nit folgen wollen in die weite Welt, 
weil ich Dich gehabt hab' und fein’ Shand’ 
über Dich kommen laffen wollt'. Dann wird's 
Mädele weinen und ihr um den Hals fallen: 
„Mütterle! Und wenn ich heut' glücklich bin, 
ſchau, ſo iſt's Dein Werk.“ š 

Und das wird ihr Lohn fein! 

Die Hofthür knarrt, die Hunde ſchlagen an, 
ſind aber gleich wieder ruhig, alſo kommt Einer, 
den ſie kennen. Schwere Schritte — etwas un⸗ 
regelmäßige, Rupert. Er öffnet und ſchließt die 
Hausthüre und tritt herein. Der Mond iſt ſo 
hell, daß er ſie gleich gewahrt. 

„Auf biſt noch?“ fagt er. „Warum b“ 

Sie kann nicht lügen. „Mir war, cle ot: 


von dieſem Abend erzählt. Sonſt hätte fie auch! Dann kommt der Marzel ihr schneller, Tanfter |fo fein!” 


nicht verſchweigen dürfen, wie fie unter der] Tod — und der Hans tritt vlötzlich ein. —— 
Platane geſeſſen und, als ſie Schritte gehört hat, in's „Und fo iſt's geweſen,“ ſpricht fie —, und nun 
Gebüſch gehuſcht iſt. Sie iſt iruner halbmenſchen⸗ ift Alles vorbei.“ 

Iden geweſen und läßt fich nicht gern da an-] Mit der Ur 
treffen, wo Andre ſind. Sie verſteht es, geräuſch⸗ auch fie ift nun allein —, ja nicht o 


al zu 


„Recht haſt gethan!“ 
Der Ausſpruch macht ſie erſtaunt das Haupt 
heben, es iſt ſo ſelten, daß der Rupert einmal 


fel geht er wohl nicht — aber eine Handlung von ihr billigt. 


Er kommt näher. „Wo ich geweſen bin, das 


los, wie ein Waldtier zu ſchleichen — aber die einer Magd würd' er fie nehmen — und Tei thuſt nit erraten!“ 


Stimmen, welche ſie daan im Zwiegeſpräch ver⸗ hat doch all ihr Leben nichts andres gedacht, 
nommen hat, haben fie in ihrem Verſteck ge- als an ihn! — — 
halten. iR N 

Der Hans! niemand auf der Welt hört ſie] Während Hans den mondbeleuchteten Weg 
ja lieber reden — aber die Urſel? Was hat nach Nagold zu einſchlägt, ſitzt Urſel in dem 


Ihr iſt nicht zum Lachen und doch vermöcht 
ſie's. „Im Wirtshaus im Adler oder im Löwen.“ 
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